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J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

Werner r

Se Sliſche Jeitu
im G. Schwetlſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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IJnſertionsgebühren
J r die e eile oder deren Raum
I u18 Pf., 18 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk

Merſeburg.

Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

rer rer

168,106 781,106 T 194. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

20.426 per
1o3 J Jnduſtrielle Armen Erziehungsanſtalten
1813 in der Schweiz.101506 Zwangserziehungsanſtalten verfolgen naturgemäß den

Zuyeck, die ihnen übergebenen Zöglinge durch Anwendung
19333 I des heilſamen Zuchtmittels der Arbeit zu brauchbaren
1420 Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft heranzubilden.

Welcher Art die in Anwendung zu bringenden Arbeits-
T I ſyſteme ſind, hängt von ſehr verſchiedenartigen Erwägungen

J ab. Bei uns in Deutſchland pflegen ſowohl private wie
S öffentliche Anſtalten dieſer Art auf landwirthſchaftlichen

Betrieben begründet zu ſein und ſind auf ſolchem Wege
s77,008 Allerdings glänzende Reſultate erzielt worden. Nichtsdeſto

weniger iſt die Frage dadurch noch keineswegs erſchöpft,
I und eine Vergleichung der deutſchen Einrichtungen mit den
analogen Jnſtituten des Auslandes ſowohl theoretiſch wie

375,008 praktiſch von Wichtigkeit. Dieſer Aufgabe nun hat ſich330,006 her Landgerichtsdirektor Dr. Föhring in Hamburg unter-

ogen, der für die Förderung der Erziehung verwahrloſterT Küder unausgeſetzt thätig iſt und die hervorragendſten

Jvrrektionellen Erziehungsanſtalten in Holland Belgien,
60.008 Frankreich, Jtalien, Deutſchland und der Schweiz beſucht
209,506 hat. Seine Beobachtungen über die Erziehungsanſtalten
rn ,oos der Schweiz hat Herr Dr. Föhring neuerdings im 13.
130,608 Vereinshefte des Nordweſtdeutſchen Vereins für Gefängniß-

weſen Hamburg 1884) der Oeffentlichkeit übergeben, denn
T 7 I Mheres über dieſe ganz eigenthümlichen Anſtalten war in

133 Deutſchland bisher nur Wenigen bekannt; darum rechnen
151808 wir es Herrn Dr. Föhring zum beſonderen Verdienſt an,
133003 I die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſelben hingelenkt zu
110,002 J haben.

230 Schöpfer dieſer induſtriellen Armen-Erziehungsanſtalten,
T i welchen ſowohl verarmte als der Verwahrloſung ent-
s oos gengehende oder ſchon verwahrloſte, correctionell verur-
97 I theilte Kinder Aufnahme finden, iſt der Baſeler Seiden-

137008 Ibandfabrikant Richter, der in ſeinem ausgedehnten Be
Itiebe u. a. mehr als tauſend Bandweber in Hausinduſtrie

322,006 Jauf den Dörfern beſchäftigte. Jm näheren Verkehr mit
T D dieſen Leuten lernte er aus eigener Anſchauung die Armuth

ſJer Bevölkerung und die damit Hand in Hand gehende
Verwahrloſung der Kinder kennen und nahm in Folge

t deſſen zunächſt eine kleinere Anzahl derſelben zu ſich nach
mäßig ver Baſel, um ſie zu erziehen, arbeiten zu laſſen und erwerbs-
r Eentralffähig zu machen. Da er ſich jedoch bald überzeugte, daß,
heiter. Diſin kleinem Maße betrieben, die Einrichtung mit erheblichen
en ſuUnkoſten verbunden war und ſich auch nicht annähernd
ogenannteſſelbſt erhalten konnte arbeitete er den Plan für eine
Hamburſgrößere Anſtalt aus die er dann im Jahre 1853 unter

nchen her Firma: „Richter-Lieder'ſche Seidenwirkerei
zur Schoren in Baſel“ eröffnete. Jhm folgte im
Jahre 1857 zunächſt der Bankier Ulrich Zellweger
t der Gründung der „Web und Erziehungsanſtalt in

B. vegrogen“, Canton Appenzell, außer Rhoden, und ferner
zeneral- Doch in demſelben Jahre die Firma Caspar Appen-

rforde n ev Nachdruck verboten.Ritter 5 Die virginiſche Erbin.

zfeſt

röberge

uſt Nachtſben ſeines Herrn ſei, fühlte er ſich nicht wenig erleichterts Römerhnd ſchwur, daß nichts als Wahrheit über ine Lippen

[101Pmmen ſollte. Und dann entrollte er ein ſo entzückendes

Novelle von Walter Beſant und James Rice.
Fortſetzung.

Als der Reitknecht fand, daß Alles, was Alice von
m begehrte, eine genaue Jnformation über das Privat

ild einer tugendhaften Lebensführung, daß mir bei Alice's
tzählung die Thränen in die Augen traten und Dank
rkeit gegen den gütigen Vater im Himmel mein Herz
üllte. O welchen Troſt gewährten mir ihre Worte in

zitternden Bangigkeit, die trotz allen Vertrauens in
inen Geliebten und Herrn nur zu oft mein armes, zit

des Mädchenherz beſchlich!
Eines Tages aber, kurz nach der Erkennungsſcene mit
Reitknecht, erkundete Alice den Hauptgrund des Vor-

heils, welches mein Vormund gegen Mylord Eardesley
ſte. Niemand anders als Thomas Marigold war die
elle deſſelben, und zwar auf Anſtiften und Betreiben
Chriſtopher March.
Es war früh am Tage und die Thür des Büreau'sd offen. Alice, die ſich im Vorzimmer befand, ſah den

bom Mylord Eardesley's mit einem Briefe in der P
eintreten; er übergab denſelben mit einer tiefen Ver-
zung an Chriſtopher March, der ihn ſeinerſeits ſeinem

in deſſen Privatcomptoir überbrachte. Alice ſtand
en Waarenballen auf der Lauer; ſie ſah und

te alles.
Bald darauf rief der Alderman ſeinen Disponenten.

Chriſtopher, ſagte er ſeufzend, das kann nicht lange
ſo fortgehen. Schließen Sie heut ſein Conto ab!

Halle, Mittwoch, 20. Anguſt.

Var in Zürich mit der „Seidenſpinnerei zu
angen“ bei Zürich, zu welcher 1869 die Seiden-

winderei zu Tagelsſchwangen und 1874 die
Schuſterei zu Brätiſtellen, beide ebenfalls im Canton
Zürich, hinzutraten. Außerdem exiſtiren in den Cantonen
St. Gallen Zug und Zürich noch fünf derartige theils
von kaufmänniſchen Häuſern, theils von privaten Für
ſorgegeſellſchaften gegründete Anſtalten. Sechs von allen
hier erwähnten Schöpfungen ſind nur für Mädchen, zwei
nur für Knaben, zwei für beide Geſchlechter beſtimmt. Jn
der einen werden nur evangeliſche in vier anderen nur
katholiſche Zöglinge angenommen während die übrigen
confeſſionelle Unterſchiede nicht aufſtellen.

Dr. Föhring wurde bei ſeinen Mittheilungen von dem
Wunſche geleitet, durch eine möglichſt detaillirte Be
ſchreibung der in Rede ſtehenden Anſtalten deren Ein-
führung in den ſtark bevölkerten und armen Fabrikgegen-
den des deutſchen Vaterlandes zu erleichtern, ein Wunſch,
der keineswegs allzukühn erſcheint da die ſchweizeriſche
Einrichtung auch in Frankreich und England ſchon vielfach
mit Glück nachgeahmt worden iſt. Der Umſtand, daß ſich
die Anſtalten durch ihre Arbeit ſelbſt erhalten, erleichtert

wie der Autor ausführt die Aufnahme der leider
ſtets in übergroßer Menge vorhandenen verwahrloſten und
erziehungsbedürftigen Kinder ſehr bedeutend während
unſere gewöhnlichen, meiſtens auf landwirthſchaftlichen Be
trieb baſirten Rettungs Anſtalten mehr oder minder er
heblicher Koſtgelder für die Zöglinge nicht entbehren
können, die Communal- Verbände aber nur in den äußerſten
Nothfällen, z. Be in Folge richterlichen Spruchs, ſich zu
entſchließen vermögen Erziehungskoſten auf verwahrloſte
und verbrecheriſche Kinder zu verwenden. Der Verdacht,
daß die Erziehung der Kinder in jenen induſtriellen Jn-
ſtituten nur ein blendender Vorwand und die Ausbeutung
der jugendlichen Arbeitskraft der wahre Kern der Sache
ſei, erſcheint nach der detaillirten, auf eigener umfaſſender
Anſchauung beruhenden Beſchreibung Dr. Föhrings min-
deſtens für die ſchweizeriſchen Anſtalten, welche z. Z. etwa
900 Zöglinge beſchäftigen, vollſtändig ausgeſchloſſen.

Die Aufnahme der Zöglinge erfolgt erſt, wenn letztere
dasjenige Lebensalter erreicht haben, in welchem die be-
treffenden Cantonalgeſetze die Beſchäftigung von Kindern
in Fabriken geſtatten, alſo im Alter von 12 bis 14
Jahren; der Aufenthalt in der Anſtalt erſtreckt ſich auf
die Dauer von 2 bis 4 Jahren, doch ſteht es nach Ab-
lauf dieſer Zeit den Zöglingen frei, noch einige Jahre in
der Anſtalt zu bleiben. Zwangszöglinge im eigentlichen
Sinne ſind dieſelben nicht. Sie ſind zwar während der
Dauer ihres Aufenthaltes in der Anſtalt zur ſtrengſten
Beobachtung der Hausordnung, ſowie zum unbedingten
Gehorſam gegen die Anordnungen der Vorſtände ver-

wozu? Ich will ihm ſchreiben. Es iſt nicht denkbar, daß

Verlangt er wieder Geld, Sir?
Ja, Mann Geld und immer wieder Geld. Und

pflichtet, doch können ſie noch vor Ablauf der Contractzeit
die Aufnahme geſchieht nämlich auf Grund eines zwiſchen

ein Edelmann wie er, ſo frank und frei in ſeiner Sprech
weiſe, ſo offen in ſeinem Weſen, etwas ableugnen ſollte,
was man ihm mit Recht zur Laſt legen muß. Jch will
ihm ſchreiben.

Chriſtopher verließ ihn und ging in das Büreau zurück,
indem er die Thür zum Comptvoir offen ließ.

Nun, ehrlicher Thomas, ſagte er laut zu dieſem, ſo
daß der Alderman ihn hören mußte, wie befindet ſich der
hochedle Lord, Dein Herr, 5 Morgen?

Schlecht, Sir, ſagte Thomas, indem er ſeinen ſchur-
kiſchen Rothkopf wie bekümmert ſchüttelte.

Lauter, Du Pinſel! raunte ihm Chriſtopher zu.
Dann wieder laut: Das iſt mir nicht lieb zu hören,
Thomas.

Wieder betrunken heut Nacht, Sir, ſagte der Mann
mit ſtärkerer Stimme, und am Spieltiſch bis früh 3 Uhr.
So ein Leben! Es würde einen Ochſen tödten!

Jammerſchade, ſagte Chriſtopher, nach der Thür des
Comptoirs ſchielend, wo ſein Chef mit der Feder in der
v dem Geſpräch aufmerkſam zuhörte. Jammerſchade.

age mir doch, lieber Mann, könnteſt Du nicht in allem
Reſpekt ein Wort der Ermahnung äußern?

Nein, Sir, ich bin nur ein armer Diener und riskire
meine Stellung.

Verſuch es doch wenigſtens. Jſt er denn ſo jähzornig?
Lauter, Du Schafskopf!

Was ſein Temperament augeht Thomas erhob
ſeine Stimme und erzwang ein Lachen, welches bieder
klingen ſollte ſo fackelt er nicht lange, ſo wahr ich
lebe, Herr. Wo S. Lordſchaft nur alle die grauſamen
Flüche hernimmt! Und wenn's noch dabei bliebe! Aber
er ſchlägt gleich drein, daß alles nur ſo wettert!
Einem armen Burſchen, einem ſo braven und ehrlichen
Burſchen, als je einer war, brach er neulich mit einem

ande und ſeinen Familienangehörigen, den Lehrern, Auf
ſehern u. ſ. w. gemeinſchaftlich mit den Zöglingen einge-
nommen. Für alle wird ein und dieſelbe Speiſe bereitet.
Der leiblichen Pflege wird außerdem durch Turnunterricht,
durch Spiele im Freien und in einigen Anſtalten auch
durch Beſchäftigung der Zöglinge in Garten und Gemüſe-
bau Rechnung getragen.

Vorſtehende Mittheilungen dürften genügen, ein Bild
von dem Weſen der ſchweizeriſchen Anſtalten zu geben.

Vielleicht nehmen manche unſerer Leſer, welche den
Genuß der geprieſenen Naturſchönheiten der Schweiz ſich
in dieſer Reiſezeit als Ziel ihrer Wünſche gewählt haben,
aus demſelben Anlaß, auch den weniger in dieſer Hinſicht
bevorzugten induſtriellen Gegenden der Schweiz einen
Theil ihrer Zeit und Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ihre
Erfahrungen und Beobachtungen zu Nutz und Frommen
unſeres deutſchen Vaterlandes zu verwerthen. Ob und
wieweit ſolches möglich, bleibt natürlich zunächſt fach-
männiſcher Erörterung anheimgeſtellt, zu welcher wir
durch Vorſtehendes eine Anregung geboten haben möchten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Zuſammenkunft von Varzin hat eine längere
Dauer genommen, als urſprünglich angenommen wurde.
Graf Kalnoky, welcher ſchon geſtern hier erwartet wurde,
wird noch bis morgen der Gaſt des Fürſten Bismarck
bleiben und wahrſcheinlich morgen Abend hier eintreffen,
um alsdann direkt nach Wien zurückzureiſen. „Es iſt

Fauſtſchlage drei Rippen, ſo daß er heut noch Blut ſpeit
und wohl für immer arbeitsunfähig iſt.

natürlich“, bemerkt zu dieſer Mittheilung die „N.-Z.“,
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d erkhe ſeufzte ſchwer.
Ein Verſchwender, ein Spieler, ein Raufbold darf

dieſer Mann ſich noch einen Chriſten nennen? ſeufzte er,
nach der Thür des Comptoirs gewendet.

Hier erſchien der Alderman mit einem kleinen Beutel
geſ I anver Sackleinwand, worin ſich das gewünſchte Geld

efand.
Gib gut Acht, Thomas, ſagte er. Hier iſt das Geldund da die Nota für S. Lordſchaſt Gib Acht. Es treiben

ſich Schelme genug umher. Erſt geſtern entriß man einem
Commis auf offener Straße einen Beutel mit 200

und.
Werd' ſchon aufpaſſen, Sir, entgegnete Thomas. Da-

mit wandte er ſich ſchnell und ging davon. Aber vor der
Thür ſtieß er auf Alice.

So! ſagte ſie, ich werde alſo doch mit Dir ein Ende
machen müſſen, Du niederträchtiger, verlogener Schurke.

Wie, Mutter, was gibt's
Jch war ſoeben Zeuge Deiner Unterredung mit Chriſto-

pher March.
Thomas wechſelte die Farbe, aber er lachte.
Hui! ſagte er. Und das iſt alles? Dich habe ich

nicht belogen. Deſſen biſt Du wohl r
Warum alſo tiſchſt Du Chriſtopher March Deine Lügen

auf, ſo daß ſie der Alderman hören muß?
Wir Beide verſtehn uns ſchon, Mutter. Laßt das

mir; es iſt Geſchäftsſache.
Jhr Beide? Du und Chriſtopher March? Was hat

Chriſtopher March mit Dir zu ſchaffen
Wir wußten Alle, auch Alice wußte es, daß Chriſtopher

von der Straße aufgeleſen worden war, aber es ſiel ihr
nicht ein, daß irgend eine Gemeinſchaft zwiſchen dem ange
ſehenen Disponenten des großen Handelshauſes und jenem
profeſſionirten Spitzbuben beſtehen könne ſo groß iſt die
Macht der Gewohnheit.

(Fortſetzung folgt.)
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„wenn das längere Verweilen des öſterreichiſchen Miniſters
auf dem Landſitze des Reichskanzlers als Beſtätigung der
Anſicht betrachtet wird, daß die Konferenz der beiden
Staatsmänner eine große Bedeutung habe.“

Die offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ ſchreibt:
Das Arbeitsfeld der Varziner Beſprechungen dürfte

kein allzu ausgedehntes ſein; ſo lange das deutſch öſterreichiſche
Bündniß auf den heutigen Grundlagen beſteht und ſeine An-
ziehungskraft nicht verleugnet (worauf deſſen Wirkſamkeit nach
außen in erſter Linie beruht), ſo lange erſcheint jede Möglichkeit
der Friedensſtörung in den Hintergrund gedrängt. Jn letzter
Beziehung iſt aber keine Veränderung eingetreten. Selbſt Ruß-
land hat ein noch größeres Bemühen an den Tag gelegt, ſich in
das politiſche Syſtem Bismarcks einzufügen, und die kurze
Trennung Jtaliens von den drei Kaiſermächten in der techniſch
finanziellen Frage der egyptiſchen Angelegenheit iſt ſchwerlich als
Zeichen weiterreichender Entfremdung anzuſehen in ihrer uni-
verſellen europäiſchen Bedeutung erſcheint daher die Allianz
wiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſicherlich nicht abgeſchwächt.
ßielleicht haben Bismarck und Kalnoky es für nöthiger gehalten,

dieſe Bedeutung wiederum öffentlich zum Ausdruck zu bringen,
als nach neuen Bedingungen zu ihrer Befeſtigung zu ſuchen.
Der Varziner Beſuch vervollſtändigt nur die Eindrücke der letzten
d Monarchenzuſammenkunft. Die Sympathien und freund
chaftlichen Geſinnungen, welche die Monarchen und die leitenden

Staat männer beider Reiche gegeneinander hegen, das rückhalts-
los entgegengebrachte Vertrauen ſind eine erfreuliche Reflex
erſcheinung der politiſchen Gemeinſamkeit zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland und den engen Beziehungen ihrer Völker. Wenn
die Welt daran erinnert wird, daß die Bündniſſe beider Reiche
kein zufälliges und vorübergehendes, ſondern das Ergebniß
wichtiger Jntereſſengemeinſchaft und voller Jdentität der ſtaat
lichen Aufgaben, demnach ein Bündniß der Geſinnungen und
Ueberzeugungen, welches durch das perſönliche Verhältniß der
Souveräne und Staatsmänner verſtärkt wird, ſo kann dies nur
ein Vortheil ſein, denn die Stabilität der europäiſchen Verhält
niſſe bezeichnet dieſe Allianz als den einzigen feſten und uner
ſchütterten Punkt, welcher zum Centrum aller Friedensbeſtrebungen
Europas geworden iſt.

Jm „Hamb. Corr.“ verſichert deſſen römiſcher Ge-
währsmann von Neuem die Glaubwürdigkeit ſeines Be
richtes über ſeine Unterredung mit Herrn von Schlözer
und fügt dann noch zur Kennzeichnung der kirchenpolitiſchen
Lage hinzu:

„Herr von Schlözer iſt von Rom abgereiſt, ohne mit dem
Kardinal Jakobini die Wiederbeſetzung des vakanten Erzbisthums
Poſen durch einen der drei vom preußiſchen Gouvernement vor
geſchlagenen Kandidaten vereinbaren zu können. Keiner derſelben
e der Kurie. Vergeblich hat Herr von Schlözer darauf ge-

rungen, daß einer der drei Kandidaten gewählt werde, um der
verwaiſten Diözeſe den Frieden, welchen die Gläubigen reklamiren,
wieder zu verſchaffen, der heilige Stuhl blieb hartnäckig bei ſeiner
Weigerung. Trotzdem wurden die Unterhandlungen noch einige
Wochen, aber ohne Erfolg, fortgeſetzt, und endlich zeigte Herr
von Schlözer an, daß er auf Urlaub gehen müſſe. Seit dieſem
Zeitpunkt ſind die Unterhandlungen unterbrochen geblieben, denn
die Jnſtruktionen, welche Graf von Monts erhielt, lauteten dahin,
daß man andere Kandidaten nicht vorſchlagen könne. Seit-
dem haben die Beziehungen der Kurie mit der preußiſchen Re
gierung den Charakter einer großen Kälte angenommen,
welche noch anhält. Man würde unrecht thun, wenn man
dem Papſte, dem Kardinal Jacobini und deſſen Sekretären die
Hauptſchuld beimeſſen wollte, daß die Kurie der preußiſchen Re
gierung ſich nicht entgegenkommender zeigt. Die Hauptſchuld
tragen die hinter den Kouliſſen thätigen, im Jntereſſe der Jeſuiten
arbeitenden Eminenzen. Dieſe ſind es, welche den Kulturkampf
ſchüren und ihn nur unter der Bedingung beenden wollen, daß
die Berliner Regierung völlig die Waffen ſtrecke.“

Die von dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau nach
dem „Daily Telegraph“ gemeldete Nachricht, daß
die engliſche Regierung zum Schutze der Fiſcherei in
der Nordſee ein Kanonenboot bei Helgoland ſtatio-
niren wolle, wird der „Nat.-Z.“ von vertrauenswerther
Seite als unbegründet bezeichnet. Wenigſtens iſt hier
l arhigen Ortes von einer ſolchen Abſicht Englands nichts

ekannt.

Jn einem Berliner Blatte wird berichtet, daß Geheim
rath Dr. Koch die Abſicht ausgeſprochen habe, unmittelbar
nach der Errichtung des hygieniſchen Jnſtituts, zu deſſen
Leiter er bekanntlich beſtimmt iſt, aus dem Reichs-
geſundheitsamte auszuſcheiden. Dieſe Nachricht, ſo
ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ iſt gutem Vernehmen nachebenſo verfrüht und entſpringt cwenſe bloßer Vermuthung,

wie alle bisherigen innerhalb des Reichsgeſundheitsamtes.
Für die letzteren wird naturgemäß die perſönliche An-
ſchauung des neuen Direktors entſcheidend in die Wagſpap fallen. Vorläufig iſt der neue Direktor noch nicht

ernannt, und deshalb ſind alle Angaben, die das Reichs
geſundheitsamt betreffen, mit Mißtrauen aufzunehmen.

Die norwegiſche Regierung hat durch ein Rund-
ſchreiben des Juſtiz- Departements die n Häfen
von Großbritannien, Jrland, Frankreich, Belgien und
Holland, ſowie die deutſchen Häfen der Nordſee
für mit Cholera verſeucht erklärt.

Bei dem Jntereſſe, welches die Sache für unſeren
R hat, werden im Nachſtehenden die durch das

undſchreiben angeordneten Kontrol- und Quarantäne-
Maßregeln mitgetheilt:

Alle aus den genannten Häfen kommenden Schiffe, auch die-
jenigen, welche eine vollſtändig geſunde Reiſe gehabt haben,och ärztlich unterſucht und dann außerdem noch einer kurzen

Quarantäne unterworfen werden. Schiffe dagegen mit Cholera-
kranken an Bord und nach Norwegen beſtimmt, ſollen von den
Lootſen nach der Quarantäne-Station bei Chriſtianſund hinge-
wieſen werden. i. anderen Häfen ſetzen ſich die Schiffiffer der
Gefahr aus, die Kranken an Bord behalten und in Quarantäne
liegen bleiben zu müſſen.

Die für viele Kreiſe gewiß überraſchend gekommene
neuliche Bekanntmachung im „Reichsanz.“, wonach nor
wegiſche Häfen für choleraverdächtig erklärt wurden, dürfte
durch das vorſtehend Mitgetheilte erſt in ihr richtiges
Licht gerückt werden. Es gehört in der That die ganze
Planloſigkeit der gegenwärtigen norwegiſchen Regierung
dazu, in Provenienzen deutſcher Häfen Träger des Cholera-
keimes zu argwöhnen. Täuſchen übrigens nicht alle
Symptome, ſo hat man an maßgebender Stelle in Chriſtiania
bereits das Thörichte eines ſolchen Beginnens zu erkennen
angefangen womit die Möglichkeit einer Rückgängig-
machung der e im Hinblick auf deutſcheäfen angeordneten Maßregeln gegeben wäre. Jn dieſemgal würden dann natürlich auch die deutſchen Gegen-

maßregeln wiederum in Wegfall kommen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute einige Ver-
öffentlichungen die von hohem kolonialpolitiſchem
Jntereſſe ſind. Zunächſt iſt zu erwähnen, daß ſie eine
Beſprechung der „Nat. Ztg.“ über die Ausdehnung des
britiſchen Protektorats auf die ganze Südweſtküſte von
Afrika wiedergiebt, in der die Ueberzeugung ausgeſprochen

wurde, die deutſche Regierung werde eine ungebührliche
Ausdehnung dieſes Rechtes nicht ruhig hinnehmen. Augen
ſcheinlich iſt dies alſo auch die Meinung unſerer leitenden
Kreiſe. Dann reproduzirt die „N. A. Z.“ ein dem
Kap- Parlament am 16. Juli vorgelegtes Telegramm des
Lord Derby, worin Letzterer die deutſchen Schutzrechte über
die deutſchen Niederlaſſungen nicht beſtreiten zu können er
klärt, dann aber hinzufügt:

„Jhrer Majeſtät Regierung wird bereit ſein, als unter
britiſcher Protektion und Autorität ſtehend, irgend welche
anderen Punkte an der Küſte ſüdlich (nämlich von den
deutſchen Niederlaſſungen), auf welche britiſche Unter-
thanen Anſprüche haben, zu proklamiren, wenn die koloniale
Geſetzgebung bezüglich der Koſten Vorkehrungen trifft. De Paß
behauptet, er habe Anſprüche auf Sandwich-Bai und Hottentots
Bai ſo gut wie auf Angra Pequena. Jhrer Majeſtät Regierung ſeht voraus, daß die Kolonialregierung es als erwünſcht

anſehen wird, daß die Küſte nördlich von der Lüderitz'ſchen
Konzeſſion, welche angeblich bis zum 26. Breitengrade reicht,
unter britiſchen Schutz geſtellt werde.“

Hieraus geht hervor, daß die engliſche Regierung die
direkte Veranlaſſung dazu gegeben hat, daß die Kap-
Regierung plötzlich von einer an ihr ganz ungewohnten
Ländergier befallen worden iſt. Hoffentlich wird die deutſche
Diplomatie das Uebel rechtzeitig zu heben wiſſen.

Zu der Frage, ob eine de Ackerbau- Kolonie im
äqu atorialen Afrika möglich iſt, wird der „Nat. Z.“ ge
ſchrie ben: „Als einen Beitrag zur Entſcheidung uber dieſe Frage
mache ich darauf aufmerkſam, daß Pogge in ſeinem Bericht
über die Station Makenge (conf. Mittheilungen der afrikaniſchen
Geſellſchaft in, Deutſchland, Band IV., Heft 3, Seite 191 und
195) ausdrücklich bemerkt, daß daſelbſt die Beſtellung des Bodens
leicht ſei, und daß er der Anſicht vieler Reiſender, wonach ein
Europäer daſelbſt keine Handarbeiten dauernd vornehmen könne,
aufs Entſchiedenſte widerſtreite. Allerdings würde ein euro
er Arbeiter nicht im Stande ſein, ohne geſundheitsſchädliche
Folgen dort ebenſo lange und ſchwer zu arbeiten, wie in Eu
ropa; aber ebenſo zweifellos werde er vermögen, ohne erhebliche
und der Geſundheit nachtheilige Körperanſtrengung des Morgens
und während des ſpätern Nachmittags einige Stunden leichte
land wirthſchaftliche Arbeiten etwa mit dem Pfluge zu verrichten
und eine Arbeitsſtunde bringe in landwirthſchaftlicher dort
in Afrika vielleicht zehnmal mehr Reſultate als in Norddeutſch
land. Hausarbeiten, d. h. Arbeiten im Schatten eines Hauſes
vollzogen, würden dort von Europäern ebenſo lange, wie in
Europa vorgenommen werden können. Denn nicht die relative
Wärme, ſondern nur die brennenden Strahlen der Sonne thäten
wehe und nur vor ihnen müſſe ſich der Ankömmling ſchützen.
Da Pogge von Hauſe aus praktiſcher Landwirth war, ſo dürfte
ſeine Anſicht von beſonderm Gewicht für die Möglichkeit ſein, im
äqu atorialen Afrika durch Europäer Ackerbau zu betreiben.“

Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus London zu
gehenden Meldung ſind die Kabinete in Betreff der Ein-
berufung einer Konferenz zur Regelung der Kongo-
frage im Prinzip bereits einig. Die Jnitiative zur
Einberufung der eventuellen Konferenz wird von Deutſch
land ausgehen.

Vom 1. Januar 1886 ab iſt im Großherzogthum
Baden die Ausübung des Hufbeſchlagsgewerbes an
die vorgängige Ablegung der im Geſetz vom 5. Mai l. J.
vorgeſchriebenen Prüfung gebunden; 5 Kuſpo eſchlag-
ſchulen mit 3monatlichem Kurſus ſollen in e
heim, Mannheim, Karlsruhe, Freiburg und Meßkirch er-
richtet werden für je 6 bis 8 Schüler und ihre Kurſe mit
dem Anfang des kommenden Jahres eröffnen. Jn jedem
Jahr finden 2 Kurſe an jeder Schule ſtatt.

Die von den nationalpolniſchen Hetzern der
Provinz Poſen in Sachen der mehrerwähnten Schul
petition angeſtiftete Bewegung ſcheint nunmehr ins Große
getrieben werden zu ſollen, weil man einſieht, daß es auf
dem bisherigen Wege nicht recht vorwärts gehen will.
Am 24. ſoll in Mogilno eine ad boe e erſt „pol-
niſche Volksverſammlung“ ſtattfinden, um eine Verſtändigung
wegen Beitritts zu der Petition und wegen Unterſtützung
des polniſchen Rechtsſchutzvereins herbeizuführen. Zu
dieſem Zwecke ſollen auch in den übrigen Kreiſen der Pro
vinz Volksverſammlungen abgehalten werden. Von den
Petitions Veranſtaltungen werden folgende Forderungen
geſtellt: 1. Wiedereinführung der geiſtlichen Schulaufſicht
in den Volksſchulen, namentlich beim Religionsunterricht;
2. Wiedereinführung der früheren Anzahl der Religions-
ſtunden 3. Wiedereinführung der Mutterſprache als
Unterrichtsſprache; 4. Beginn des deutſchen Leſe- und
Schreibunterrichts bei den polniſchen Kindern erſt dann,
wenn ſie polniſch leſen und ſchreiben gelernt haben.

Anläßlich der Hinrichtung des mehrfachen Raub-
mörders Stellmacher hat die Gruppe „Newyork“ derinternationalen Arbeiteraſſoziation an die Weoleiareee

aller Länder“ eine mit Trauerrand verſehene Proklamation
erlaſſen. Jn derſelben wird der abſcheuliche Verbrecher
als „tapferer, opfermuthiger und Genoſſe“ be-
zeichnet, welcher nur aus Liebe für die Nothleidenden auf
Erden ſich zum Opfer gebracht habe. Die letzteren werden
in dem verbrecheriſchen Schriftſtücke Stell
macher zu rächen und ſein mörderiſches Beiſpiel nachzu-
ahmen. Der Berner „Bund“ theilt die Brandſchrift mit
und fügt bei:

Die Proklamation wurde, wie man uns ſagt, in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag in der Bundesſtadt Bern maſſen
V verbreitet. Das Exemplar, das manuns überbrachte, wurde
auf einer Kellerſtiege gefunden, als ob das gewiſſenloſe Elaboratdas volle Licht des Tages ſcheute. Da Stellmacher erſt vor
r Tagen hingerichtet wurde, iſt daſſelbe vermuthlich nicht
in Newyork gedruckt worden. Vielleicht iſt die Proklamation
das Werk einer europäiſchen Anarchiſtengruppe.

Ueber die bereits gemeldete Verhaftung zweier
S r Spione kann die „Köln. Ztg.“, nachdem
ie Vorunterſuchung beſchloſſen iſt, folgende genane Mit-

theilung machen:
Am 7. d. M. kamen im Gaſthof „Zur Stadt Zürich in

Koblenz zwei Fremde an, die ſich als Klein, offizier frangais,
und Rühlmann, propriétaire, ins Fremdenbuch eintrugen.
Jhre einzige Aufgabe r im Spazierengehen nach den KahterUmgebenden und deherrſchenden Höh lich dem Kühkopen, namentli
u beſtehen. Zudem folgten ſie aus möglichſter Nähe den

Feſtungskriegsübungen. Am 11. d. hatten ſie ſich im Walde hart
an eine Batterie herangemacht und ſo verdächtig dabei benommen,
daß dem deutſchen Offizier der wahre Charakter der Fremden
nicht mehr zweifelhaft ſein konnte, umſoweniger, als dieſelben im
Gaſthof, in dem viele deutſche Offiziere verkehren, in aufdring-
licher Weiſe ſich ſeit Tagen an Letztere herangemacht und Ge-
ſpräche mit ihnen über die Manöver hervorzurufen geſucht hatten.
Der deutſche Offizier erwies ihnen nicht die Ehre, ſie an der
Batterie zu verhaften, ſondern erſtattete ſeinem Vorgeſetzten An
zeige, der dann die Verhaftung derſelben durch die Polizei ver-
anlaßte. Die Unterſuchung hat die volle Schuld der beiden in
den mittleren Jahren ſtehenden Herren ergeben. Man fand bei
ihnen ei ne Menge Karten, Ortsaufnahmen Skizzen Aufzeich

nungen die es zweifellos machen, daß ſie Militärſpionage be
trieben haben; und zwar nicht etwa auf eigene Hand während
eines Urlaubs, ſondern auf unmittelbaren Befehl des franzöſiſchen
Kriegsminiſters. Jm Beſitz des Klein fand ſich unter den
Papieren und Banknoten eine chiffrirte Depeſche des franzöſiſchenKriegsminiſters Campenon an Klein vor, die Letzterer ſebſt ent

gert und durch Ausſchneiden und Wiederzuſammenkleben der
uchſtaben lesbar gemacht hatte und die in der Ueberſetzung

etwa lautet: „Sie haben ſich angeſichts dieſes fofort nach Paris
zu begeben und hier nähere Befehle in Empfang zu nehmen, die
eine Dienftreiſe nach Koblenz betreffen.“

Die ſo ſorgfältige Aufbewahrung und ſelbſtgefertigte
Dechiffrirung der Depeſche läßt über das Talent des
Herrn Franzoſen für das Handwerk, zu dem er kommandirt
war, keine große Meinung aufkommen. Klein iſt Platz
ingenieur von Perpignan. Rühlmann, von dem
man nicht weiß, ob der im Gaſthof angegebene Name
richtig iſt, und der ſich überhaupt etwas vorſichtiger be
nahm, iſt chet de batterie (etwa zweiter Artillerie- Offizier
vom Platz) in Belfort. Die Schuld der Verhafteten
hat ſich ſo klar ergeben daß die Vorunterſuchung ſchon
geſchloſſen werden konnte, ſo daß die gerichtliche Verhand-
lung alsbald ſtattfinden wird.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Zuſammenkunft der

Kaiſer von Oeſterreich und Rußland eventuell mit
dem deutſchen Kaiſer ſoll einem Wiener Telegramm des
„B. Tgbl.“ zufolge in nächſter Zeit unbedingt zu erwarten
ſein, doch können von vornherein alle eventuellen Mithei-
lungen über Ort und Datum als falſch erklärt werden,
r Details werden erſt im letzten Momente bekannt
werden.

Jtalien. Die ultramontanen Blätter veröffentlichten
vor einiger Zeit eine ſcharfe Bulle Leo's XIII. gegen die
Mitglieder des Freimaurerordens, deſſen Thun und Treiben
als das denkbar gefährlichſte bezeichnet wurde. Aus Rom
wird nun der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben:

„Unter Zuſtimmung des Zapſtes van die Congregation derJnquiſition zu Rom beſchloſſen die Wirkungen jener Bulle für

ein Jahr zu ſuspendiren, in Anbetracht deſſen, daß eine große
Anzahl von Perſonen ſich durch die geheimen Geſellſchaften habe
verführen laſſen, ihnen beizutreten. Alle katholiſchen Pfarrer
der Welt ſind bevollmächtigt, den Mitgliedern ſolcher Geſell
ſchaften Abſolution zu ertheilen, falls ſie in aufrichtiger Reue
über ihre frühere Handlungsweiſe im Laufe dieſes Jahres, d. h.
bis zum 20. April 1885, ihre Bereitwilligkeit kundgeben mit der
Kirche Frieden zu ſchließen.“
Der römiſche Correſpondent der „Voſſ. Z.“ bezweifelt
jedoch, daß viele Freimaurer von dieſer ihnen gewährten
Gnadenfriſt Gebrauch machen werden.

Rußland. Wie dem „B. Tgbl.“ aus Petersburg vom
16. telegraphirt wird, ſteigert ſich der „Nowoſti“ zufolge
das Sündenregiſter der Nikolaibahn durch die Ent
deckung einer neuen Schädigung der Staatsintereſſen um
zehn Millionen Rubel, da die Bahn den Transport
des Militärs und des Kriegsmaterials zu weſentlich höhe
rem Tarif berechnete, als ſie befugt war. Um das Kriegs-
miniſterium zu täuſchen, ſoll ſie zur Begründung der For-
derung demſelben ein offizielles Dokument vorgelegt haben,
welches jedoch eine Beſtätigung durch die Regierung nicht
gehabt hat, weshalb die „Nowoſti“ die Nikolaibahn der
dokumentariſchen Fälſchung beſchuldigt. Das Kriegs
miniſterinm bezweifelte die Echtheit nicht, weil das Doku-
ment von der Verwaltung ausging in welche Regierungs-
direktoren abkommandirt ſind, um die Intereſſen der
Krone wahrzunehmen. Nunmehr iſt der Betrag der un-
befugten Ausgaben der Nikolaibahn auf 40 Mil-
lionen Rubel geſtiegen! Die Angelegenheit machte
viel Senſation, insbeſondere wegen der dunklen Rolle,welche die Regierungskommiſſare ßierbei geſpielt haben.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den gagta e

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und
ſpäter militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete mit dem
Geh. Ober-Regierungsrath Anders und ertheilte Audienz.
Mittags entſprach Se. Majeſtät einer Einladung des
Offiziercorps des Erſten Garde- Regiments zu Fuß, anläß-
lich der heutigen Wiederkehr des Schlachttages von St.
Privat, zu einem Dejeuner nach dem Kaſino, zu welchem
auch die königlichen Prinzen und die reſp. Vorgeſetzten des
Regiments geladen waren. Um 4 Uhr fand zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef auf
Schloß Babelsberg ein größeres Gala-Diner ſtatt, zu
welchem über 30 Einladungen ergangen waren. Außer
den Prinzen Wilhelm und Heinrich befanden ſich unter
den Geladenen der Botſchafter Oeſterreich-Ungarns, Graf
Emmerich Szechenyi, welcher ſeine Urlaubsreiſe aus dieſem
Grunde bis nach dieſer Feier verſchoben hatte, ferner der
Militärbevollmächtigte Major Frhr. v. Steininger und die
ſämmtlichen hier anweſenden Mitglieder der öſterreich-
ungariſchen Botſchaft, ferner der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes Graf Hatzfeldt, der kommandirende Ge
neral des Gardekorps Graf Wilhelm Brandenburg, der
Kommandeur der 2. GardeJnfanterie-Diviſion General
Lieutenant v. Oppell, der Kommandeur der 4. Garde-
JnfanterieBrigade General--Major Graf Roon, der
Kommandeur des Kaiſer Franz Garde-GrenadierRegi
ments Nr. 2 Oberſt v. deſſen hoher Regiments
Chef Kaiſer grgo Joſef von Oeſterreich iſt, ſowie andere
hochgeſtellte Perſonen 2c. Die Tafelmuſik wurde von der
Kapelle des I. Garde- Regiments z. F. ausgeführt. Den
Toaſt auf den hohen Freund und Verbündeten brachte
unſer Kaiſer aus, worauf die Muſik die öſterreichiſche
Nationalhymne intonirte.

Der Kaiſer hat während des Aufenthaltes der
großherzoglich badiſchen Herrſchaften auf Schloß Babels-
berg täglich des Nachmittags mit ſeiner Tochter der Frau
Großherzogin längere Spazierfahrten im Park von Babels-
berg und durch die neuen Anlagen unternommen. Des
Abends waren dann die Majeſtäten mit der großherzoglich
badiſchen Familie regelmäßig zum Thee vereint, zu dem
auch häufig die Prinzen Wilhelm und Heinrich erſchienen
waren, wozu auch gewöhnlich noch einige andere diſtinguirte

Perſonen mit Einladungen beehrt wurden.
Der Großherzog und die Großherzogin von

Baden, welche bereits, wie auch ſchon gemeldet, am Sonn
abend Abend von Potsdam aus nach Karlsruhe weiter zu
reifen beabſichtigten, auf beſonderen Wunſch der kaiſerlichen
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jeſtäten ihre Abreiſe aber für dieſen Abend aufgegebenWe heren ſich nun am Sonntag Abend nach Karlsruhe

urückbegeben.et a in Alexisbad durch Herabfallen eines
Kronleuchters verunglückte Kind aus Ballenſtedt iſt
nicht geſtorben, wie der „Poſt“ am 12. Auguſt berichtet
war, ſondern erfreut ſich nach einer demſelben Blatt von
dem Direktor des Bades zugehenden Mittheilung des
beſten Wohlſeins, ſo daß es bereits am 11. Auguſt mit
anderen Kindern auf der Straße ſpielen konnte.

Kraszewski's Dresdener Villa iſt jetzt zum Ver
kauf geſtellt. Man ſchließt hieraus, daß Kraszewski nach
Verbüßung ſeiner Strafe Dresden und Deutſchland den
Rücken zu kehren gedenke. Bedauern würde man in
Deutſchland dieſen Entſchluß ſicherlich nicht.

Der Kohlweißling, berliniſch auch „Kalitte“
genannt tritt, ſo ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, in dieſem
Jahre in ungeheuren Maſſen auf. Dem durch ſie er
wachſenden Schaden ſoll gerade jetzt (in der Hauptver-
mehrungszeit) durch folgendes von der „Dorfzeitung
mitgetheilte einfache Mittel vorgebeugt werden können.
Einen Bottich füllt man mit Waſſer und hierein ſchneidet
man einige Stücke Knoblauch und läßt dieſen möglichſt
ausziehen. Mit dieſem ſtark riechenden Waſſer begießt
man zwei- bis dreimal die zu ſchützenden Gewächſe.

Eine Exploſion ſchlagender Wetter fand am
Montag auf der Zeche Shamrok bei Herne, in der Nähe
von Eſſen, ſtatt, welche durch verbotswidriges Schießen
verurſacht wurde. Acht Perſonen, darunter drei Familien
väter, kämen bei der Exploſion ums Leben. Die Wetter-
führung der Grube iſt in Ordnung, der Betrieb nicht

eſtört.geß Gegen den Kannibalismus bei der GreelyExpe

dition verwahrt ſich der amtliche Bericht, den Lieutenant
Greely in Folge der Mittheilungen der NewYork Times“
nunmehr erſtattet hat, worin er konſtatirt, daß Henry
wegen wiederholten Diebſtahls erſchoſſen wurde. Er ſagt,
daß am 24. März, als ſämmtliche Mitglieder der Expe-dition nahezu mit dem Hungertode tämpſten Henry zwei

Pfund Speck entwendete. Später fand man ihn betrunken,
da er ſich an die zum allgemeinen Gebrauch beſtimmten
Spirituoſen gemacht hatte. Seine Leute forderten damals
ſchon das Leben des Diebes, aber Lieutenant Greely
ſchonte ihn bei dieſer Gelegenheit. Gleichzeitig erließ er
den Befehl, daß Henry erſchoſſen werden ſolle, falls man
ihn wieder bei einer Beraubung der Vorräthe ertappe.
Am 6. Juni ſtahl Henry indeß nicht nur wiederum einen
Theil der zum Frühſtück beſtimmten Seegarnelen, ſondern
ſchlich ſich auch ohne Erlaubniß in das Winterlager und
raubte etwas Seehundsfell, was dort als re e re
ſervirt lagerte. Dann wurde er zur Erſchießung verurtheilt
und von drei der zuverläſſigſten Leute hingerichtet, ein Ver
fahren, deſſen Gerechtigkeit von ſämmtlichen Mitgliedern
anerkannt wurde. Ein Telegramm aus Rocheſter, Staat
New-York, beſagt jedoch, daß die Leiche des dort beerdig-
ten Lieutenants Kislingburg ausgegraben und von Aerzten
unterſucht worden iſt. Dem Gutachten der letzteren zu-
folge ſind gewiſſe Theile der Haut und Muskeln miteinem ſcharfen Inſtrument weggeſchnitten worden. Die

Leiche wog 50 Pfund. Das an fügt hinzu, es
erhelle hieraus zweifellos, daß die Ueberlebenden aus
Selbſterhaltungstrieb gezwungen waren, zu kannibaliſchen
Handlungen ihre Zuflucht zu nehmen.

Zur Wahlbewegung.
Nachdem Herr Eugen Richter, wie wir kürzlich

meldeten, von einem mehrwöchentlichen Ausfluge nach Tirol
nach Berlin wieder zurückgekehrt iſt und ſein Amt als Vor
ſitzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der deutſchen
freiſinnigen r übernommen hat, hat dieſe Partei ſofort
mit ihrer Wahlagitation begonnen. Am Freitag Abend
hat bereits eine Conferenz der ſämmtlichen Vorſitzenden
der fortſchrittlichen Bezirksvereine ſtattgefunden, in welcher
der Beſchluß gefaßt wurde, bei den bevorſtehenden Neu-
wahlen die bisherigen Abgeordneten in ihren Wahlkreiſen
wieder zur Wahl zu ſtellen. Sodann beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Berathung der Wahlagitationen,
welche in einer in dieſer Woche ſtattzuhabenden Verſamm-
lung feſtgeſetzt werden ſoll.

Chylera.
Aus Paris wird vom 18. d. M. gemeldet, daß in

den letzten 24 Stunden in Toulon 3, in Marſeille 14,
in Arles 6, in den Oſtpyrenäen 13, in Héèrault 5,
in Gard 4 und in Aude 5 Choleratodesfälle vorge
kommen ſind.

Jn den ober italieniſchen Provinzen Bergamo,
Campobaſſo, Coſenza, Maſſa e Carrara, Parma, Porto

aurizio und Turin ſind am Sonntag insgeſammt 17Choleraerkrankungs und 10 Choleratodesſalle vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.o t2 Merſeburg 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand im
grngakten hierſelbſt die Feier des Jahresfeſtes des kirchlichen

ereins der hieſigen Vorſtadt Neumarkt unter außerordentlich
ahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte ſtatt. Die

a ſelbſt beſtand aus Anſprachen und dazwiſchen liegenden
u48vporträgen- Als Redner traten außer Herrn Gemeinde

nrra euchert, welcher ein e rühgwar woy an die Feſtver
a e richtete, noch die Herren Pfarrer Wächtler-Halle,

Hohlſtedt und die Herren Prediger Horn und Fabrikant
von de r auf. Die Geſangsvorträge wurden ausgeführt
ereine ind Marktagirchenchor, einem hieſigen Männergefang
Dre r Anzahl hieſiger ſangeskundiger Damen und
der Wönigt eitens des hieſigen Bezirksausſchuſſes iſt neuerdings
er m ichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt die Genehmigung

zur Vornahme der ſpeziellen Vorarbeiten für den Bau einer
Viſew an ehren nach Mücheln ertheilt worden.
Machmt euditz, den 18. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern27 wmiteß iſt in der Elſter bei dem unweit von hier belegenen

orfe ehlitz der ca. 50 Jahre alte Maurer Hetzger von hier
beim Angeln ertrunken. Derſelbe iſt regelmäßig Sonntags angelnu angen und, da er ſtets ſeine Schrank che bei ſich führte,

Ehe re a tieſe hineingrapcht und in Folge deſſen in

Er iſt bi i iacht n e n heute noch nicht wieder auf
Zelitzſch, 18. Auguſt. Das verfloſſene LeipzigerChützenfeſt hält ſich, abgeſehen von einigen nicht n n

eminiscenzen, bei uns noch immer in friſcher Erinnerung,
nämlich dadurch, daß jetzt das durch jenes Feſt ſo rühmlichſt und
allgemein bekannt e Gabriel Sedlmayr'ſche Spatenbräu
r in C ualität verſchenkt wird; daſſelbe erfreut ſich
ei unſerm Delitzſcher Sedlmayr, dem Wirth im „goldenen Ring

eines lebhaften Zuſpruchs.

u. Schönebeck, 18. Augnſt. Jn der heute ſtattgefundenen
Sitzung des Schöffengerichts wurde über den hier auf der
Saline verſuchten großen Salzdiebſtahl verhandelt. Wie
wir damals gemeldet, hatten zwei Salinenarbeiter in der Nacht
gefüllte Salzſäcke nach einem an dem Ufer der Elbe liegenden
Kahne getragen. Die Säcke waren eben ſolche, wie der Kahnbe-
ſitzer auch noch in ſeinem Kahne hatte. Die beiden Salzarbeiter
räumten heute alles ein und gaben an, von dem Schiffseigner L.
verleitet zu ſein; für jeden Sack ſei ihnen 3 verſprochen worden.
L. beſtritt dies und ſagte, die betreffenden Säcke wären ihm aus
ſeinem Kahne geſtohlen. Das Gericht glaubte jedoch dieſe An
gaben nicht, weil L. auch noch eine große Quantität Weizen
in ſeinem Kahn hatte, über deſſen Auskunft er ſich nicht aus
weiſen konnte. Die beiden Salinenarbeiter wurden jeder zu
einem Monat Gefängniß der Schiffseigner L. zu neun Monat
Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt verurtheilt.

s Staßfurt, 17. Auguſt. Der hieſige Männer-Turnverein
beging in dieſer Woche ſein 10jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend
aus Concert, Feſtrede und Schauturnen, woran ſich ein Ball
ſchloß. Die von dem Turnlehrer Säuberlich (ausgebildet auf der
CentralTurnanſtalt in Berlin) kommandirten Frei- und Ord-
nungsübungen der jugendlichen Turner legten beredtes Zeugniß
davon ab, welchen hohen Werth man gerade dieſem Zweige des
Turnens beilegte. Alle Uebungen, namentlich die Stabübungen
und Pyramidenaufſtellungen wurden mit militäriſcher Präciſion,
aber auch mit einer Eleganz ausgeführt, die allgemeinen Beifall
fand. Daß die gutgeſchulten Turner beim Kürturnen auch
ſchwierige und kunſtvolle Evolutionen vorführten und ihre Kraft
und Geſchicklichkeit darin zeigten, verſteht ſich von ſelbſt.

Torgau, 18. Auguſt. (Der Lehrerverein für
Torgau und Umgegend) hat am Sonnabend den Be-
ſchluß gefaßt, eine Petition um Erlaß eines Do-tationsgeſetzesandas Abgeordnetenhaus zu richten.
Obgleich es, ſo wurde geltend gemacht, dem Miniſter der Unter
richtsan gelegenheiten Ernſt damit iſt, ein Geſetz baldigſt anzu
legen, wodurch die Gehalts- und Penſionsverhältniſſe der Lehrer
nach den berechtigten Wünſchen derſelben geordnet werden ſollen,
obgleich ferner die Lehrer hieſiger Stadt von dieſem zu erlaſſen-
den Geſetze kaum eine Aufbeſſerung ihrer eigenen gegenwärtigen
Verhältniſſe zu erwarten haben, da Torgau mit zu den Städtenehört, in denen ſowohl die Gehälter als auch die Penſionen der
ehrer zu den beſſeren gehören und ſelbſt manchen größeren

Städten nicht nachſtehen, ſo halten es die hieſigen Lehrer dennoch
für ihre Pflicht, um der noch großentheils ſo ſehr bedürftigen
Lage ihrer Standesgenoſſen willen auch ihrerſeits nichts zu ver
ſäumen, um auf dem Wege der Bitte die r ar des Geſetzes
beſchleunigen zu helfen. Wenn dieſer Vorgang allgemeinere
Nachahmung fände, wenn beſonders die Landtagsab-

eordneten der verſchiedenen Kreiſe ſeitens derLehrer p erſönlich für dieſe Angelegenheit intereſſirt
und mit Material verſehen würden, durch welches ſie
in den Stand geſetzt werden, die oft ſo bedauernswerthe n
der Lehrer, der Emeriten und Lehrerwittwen zu begründen, ſo
dürfte wohl zu hoffen ſein, daß dieſe Petitionen nicht ohne Erfolg
blieben und daß das ſchon längſt verheißene Dotationsgeſetz recht
v erſcheinen und mancher bitteren Noth ein Ende machen
würde.

e Nordhanſen, den 18. Auguſt. (Schadenfeuer.
Schützenfeſt.) Jn dem nahen Dorfe Niederſachswerfen brach
geſtern Nachmittag 4 Uhr in der Scheune des Zimmermanns
Gottfried Steinmetz Feuer aus, und nur der raſchen Hilfe der

herbeigeeilten Feuerwehren war es zu danken, daß das
euer auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb. Steinmetz hat jedoch

bedeutenden Schaden erlitten, da das Gebäude zu niedrig ver-
ſichert war und das eingebrachte Getreide nur zum Theil. Auch
war die Ernte mehrerer anderen Familien, welche die Scheune
mit benutzt hatten, gänzlich unverſichert. Geſtern Nachmitta
e unter großer Betheiligung das diesjährige Schützenfeſt
tatt. Der Zug bewegte ſich durch die feſtlich geſchmückten

Straßen nach dem Schießplatze, woſelbſt verſchiedene Buden er
un caren und ſich bald ein fröhliches Jahrmarkts-Treiben
entfaltete.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Auguſt.

Aktiva. Gegen d. 7. Auguſt.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 608,122,000 Abn. 612,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,994,000 Zun. 721,000
3) do. an Noten anderer Banken 14,393,000 Abn. 525,000
4) do. an Wechſeln 341,245,000 Abn. 15,221,000
5 do. an Lombardforderungen „40,550,000 Abn. 2,612,000
6) do. an Effekten 12,396,000 Zun. 2,758,0007) do. an ſonſtigen Aktiven ſſivä 24,310,000 Zun. 176,000

aſſiva.
8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds 20,308,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten 699,992,000 Abn. 11,245,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 216,800,000 Abn. 4,271,000
409,000 Abn. 37,00012) die ſonſtigen Paſſiven

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. Auguſt 1884.

Granulated eB. r IKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 SKornzucker von 95
Kornzucker von 94 S
Kornzucker 889, Rend. 20.10--20.30
Nachproducte 88——92 15. 00-17. 25

denz: Unverändert.
Raffinade
Melis 30.50-—30.75
Gem. Raffinade 29.00--30.50
Gem. Melis 1. 27.25—27.75
Tendenz: Stetig.Kartoffelſptritus per 10,000 1- loco ohne Faß 50.00

bis 50.50

WMarktberichte.
Magdeburg, den 18. Auguſt. Landweizen 168--173

Weiß- glatter engl. Weizen 152156 Rauh
weizen Roggen 142--150 .4, Chevaliergerſte 166
i Landgerſte 145-165 Hafer 134-152 .4 für

8.

Berlin, den 18. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco flau,
Termine matt, gelündigt Ctr., n v 4 bez.,Loco 154- 185 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualitä
154 bez., per dieſen Monat und r
bez., September October 155,5--154,5 bez., October Novem
ber 156,75—-156,25 bez., November Dezember 158,25—1657,5

ar April Mai 1885 165-165,5--164,75 bez., am 16.
Auguſt 165,5--165,25 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſchleppender Verkauf, Termine flau, gekündigt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 141,5.4 bez., Loco 134--143 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 141 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher
neuer 137——139 .4& ab Bahn bez., per dieſen Monat 142 142,25
7140,75 bez. Auguſt September 4 bez., September
October 138,5-138,75 137,25 bez., October-November 136,75
137—136 bez., November- Dezember 135,75--136-—135 bez.,
Dezember Januar bez., April-Mai 138,5-139—138 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130-—190
nach Qualität bez., Futtergerſte 4 bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 3000 Ctr., Kün-
digungspreis 127,25 .4 bez., Loco 124--165 nach Qualität
bes.,, Lieferungsqualität 127 .4 bez., preußiſcher 4 bez., ruſ
ſiſcher .4 bez., per dieſen Monat 127,5--127 bez. Auguſt
September bez. September October 127,5 127 bez.,
October November 125,5--125 bez., November Dezember

bez., April-Mai 129-128,5.4 bez. Moits per 1000 Kilogr.
loco flau, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez. Loco 129--135 .4 nach Qual. bez., per dieſen Monat 4
bez., AuguſtSeptember bez., September October

523,50,

bez., October November 4 bez., Türkiſcher bez.Erb en per W r. Kochwaare 170--230 4 bez., Futter
na

und November Dezember 51--651,1 bez. Dezember Januar
bez., April-Mai 52—52,1.4 bez. Leinöl ver 100 Kilogr.

bez.Weizenmehl Nr. 00 25,00—23,76, Nr. 0 23,75 22,00.
Nr. O u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat .4 bez., Auguſt September
19,50--19,45 bez., September October 19,35 19,15 bez.,
d wember 19,15-—-19 bez., November Dezember 19
18, ez.Breslau, den 18. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100

er AuguſtSeptember 47,80 bez., September- October 47,40 bez.,Ihrem ger Degenker 45.60 bez. Weizen pr. Auguſt 166,00 bez.

Roggen per Auguſt 133.00 bez., September October 133,00
bez., October- November 133,00 bez. Rüböl per Auguſt 52,00
bez September October 51,00 bez., October November bez.

Wetter Schön.
Stettin, den 18. Auguſt. Weizen feſt, loco 155,00-164,00

bez., per September October 162,00 bez. per April Mai 169,50
bez. Roggen unverändert, loco 13000--135,00 bez., per Sep-
tember- October 135,50 bez., ver April-Mai 136,50 bez. Rüböl
geſchäftslos, per Auguſt 52.00 bez. pr. September October
51,50 bez. Spiritus ſich befeſtigend, loco 48,80 bez., per
AuguſtSeptember 48,40 bez., per September October 48,70 .4
bez. per April-Mai 48,10 bez.

Hamburg, den 18. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Auguſt 154,00 Br., 153,00 G., per Septem
ber- October 155,00 Br., 154,00 G. Roggen loco unverändert,
auſ Terwine rubig Auguſt 132,00 Br., 131,00 Gd., per Sep
tember- October 126,00 Br., 125,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ruhig, loco per October 52. Spi-
ritus ſtill, pr. Auguſt 38 Br., per September October 38,
Br., per October- November 38i Br. per November Dezem
ber 38 Br. Wetter r

Amſterdam, den 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen u
Termine höher, per November 226. Roggen loco feſt au
Termine ſtill, per October 158, per März 157. Rüböl loco
30 per Herbſt 30 per Mai 31

London, den 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte,
Hafer, Mais und Mehl träge, Bohnen und Erbſen ſtetig.
Schlußbericht. Fremder Weizen nominell 1--2 Sh, ſeit letzten
Montag zurückgegangen, in angekommenen Ladungen etwas Nach
frage ſür den
rückgegangen, Bohnen und Erbſen ſtetig, andere Artikel ſehr träge.

Petrolenm. Berlin, 18. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24 .4 bz., per dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per Auguſt 7,65
Gd., per September-Dezember 7,85 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Ruhig. Standard white loco 7,55 h per September
,60 à 7,55 bz. u. Käufer, per October 7,70 Bf., per November

7,80 Bf., per Dezember 7,90 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19* Bf., per September
Nu „Bf., per October 19 Bf., per October Dezember 19 Bf.

uhig.

Wafſferſtand der Unſtrur am Brückenbegel bei Straußfuri
am 18. Auguſt 1,03 Meter über 0.

u der Elbe bei Magdeburg am 18. Auguſt. AmPegel 1,05 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, den 18. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actien-

börſe eröffnete und verlief wiederum im Weſentlichen in feſter
Haltung. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
gle.chfalls nicht ungünſtig, gewannen aber hier keinen nachhal-
tigen Einfluß auf die Stimmung. Der Kapitalsmarkt wies
unverändert feſte Haltung für heim iſche ſolide Anlagen auf und
fremde feſten Zins tragende Papiere waren gut behauptet und
theilweiſe feſter. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont
wurde mit 25 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein, konnten aber
ſpäter wieder etwas anziehen bei mäßigen Abſchlüſſen; Franzo-
ſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren ziem
lich feſt und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ungariſche49 Goldrente als den feſt, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten ſteigend und belebt, Jtaliener unverändert und ſtill.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal
tung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien
waren feſt und vereinzelt lebhafter, Diskonto-KommanditAn-
theile, Deutſche, Darmſtädter Bank c. etwas anziehend und leb
hafter. Jnbuſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; wert
feſter. Von inländiſchen Eiſenbahnaktien waren Oſtpreußiſche
Südbahn feſt und belebt; Marienburg-Mlawka etwas beſſer,
Lübeck-Büchener ſchwach.

Courſe um 2/, Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 526,50,J Kombarden 252,10, Türk. Tabacksaktien 105,00,
ortmunder St.-Pr. 75,37, Laurghütte 108,12, Darmſtädter

Bank Deutſche Bank 154,25, Diskonto Commandit 203 00,
Ruſſ. Bank 72,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 169,87, Mainzer 110,75, Marienburger 77,37, Mecklen
burger 201,75, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſ
Oſtpreußen 99,12, Buſchtehrader Duxer 14275, Elbethal
297.50, Galizier 112,25. Nordweſtbahn 295,00 Goitwandbahn
95,00, Rumänier 104,12, Italiener 96,12, Heſterr. oldrente
87,00, do. Papierrente 67,75, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 120,25, Ruſſen alte 92,75, do. 1880er 76,75, do. 1884er
92,50, 4 Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 207,00, do. Orient
II. 59,87, do. do. III. 59,75.

2mBBmw7

Telegraphiſche Depeſchen.
Jnmnſterburg, 18. Auguſt. Bei der heutigen Präſen-

tationswahl zum Herrenhauſe aus dem Landſchaftsbezirke
Litthauen iſt Rittergutsbeſitzer Dreßler auf Schreitlaugken
einſtimmig gewählt worden.

Wien, 18. Aug. Die öſterreichiſche Korvette „Donau“
iſt geſtern in Suakin eingetroffen.

Paris, 18. Auguſt. Die Seſſion der Generalräthe
iſt heute ohne Zwiſchenfall eröffnet worden. Die „Li
berté“ glaubt zu wiſſen, daß die Verhandlungen zwiſchen
Patenotre und den Vertretern der chineſiſchen Regierung
in Shanghai fortdauern. Die letzten Noten Patenotres
trügen einen etwas entſchiedeneren Charakter. Die „Liberté“
meint, es wäre möglich, daß Frankreich einwilligen werde,
die geforderte Entſchädigungsſumme herabzuſetzen als

Gegenleiſtung für gewiſſe Vortheile, die China in dem
Handelsvertrage gewähren werde.

New-York, 18. Auguſt. Ein Telegramm aus Mexiko
meldet, daß die Generale Ramirez und Mejia, ſowie
zwei weitere Theilnehmer an einer Verſchwörung gegen
die Regierung auf Befehl des Präſidenten erſchoſſen
worden ſind.
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Prämiirt

Unſere Abtheilung für

bietet eine wärklich grosse Answrahl

Grosses Lager von Nenheiten in

genommenen Artikel

Gebrücdler Schultz, Halb a S. S
Gr. Steinstr. Nr. 70/714., ocke der Veunhäuser. S

Seüclen-, Flodewaaren- Confecrtions-Gescehäſft.

S TricottailIlen, Tricota Paletots
zu den billiügsten Preisen in enpfehlende Eräünnerung,.

Be Cäglicher Eingang von Neuheiten in KLleiderstoffen.
FlIuster und Auswahlsen dungen nach auswärts prompt und franco.

rn en a en22 SchwarZer, couleurter u. weisser glatter u. damascirter Stoffe 2
in vielen nennen Qualitäten und prachtvollen Farben-Sortimenten unter Garantie des Guttragens.

M Schrraree und o. Somme und Besatestoſf ein grosser Mannigfaltigkeit.

Regen- und Promenaden- Mäntel für den Herbst
und bringen ferner den ſich als durchaus vortheilhaft bewährten und von uns in verschiedenen Qualitäten und in allen Farben auf-
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Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 20. Augnſt:

Baptiſten--Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10Kgl. üniverſitäts Vibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
Weiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-44
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Deutſch f. 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
ZTurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. ar adge
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Die Tochter des Regiments. Kom. Oper.
Altes Theater: Anfang „8 Uhr: Dorf und Stadt. Die

fliegende Fee.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Erklärung.
Der unterzeichnete Vorſtand des Verbandes deutſcher Hand

Ilnngsgehülfen verwahrt ſich im Auftrage der am 6. Juli er. ſtattge
fundenen Generalverſammlung entſchieden gegen die vom Kaufmänni
ſchen Verein in Halle (Vorſitzender Herr Tombo) in deſſen letztem
Jahresbericht gethanen ihn betreffenden hämiſchen Aeußerungen und er
klärt hiermit, daß es ſeit ſeinem Veſtehen ſein auſrichtiger und wie derBeitritt zahlreicher hochachtbarer Firmen bezeugt, in Erfüllung gehender

Wnuſch geweſen iſt, die Principale für ſeine auf die Hebung des Kauf-
mannsſtandes abzielenden Beſtrebungen zu gewinnen. Die verſchiedenen,
von uns herausgegebenen Flugſchriften und unſere Statuten, welche
gern Jedermann zur Verfügung ſtehen, beweiſen am beſten die Unhalt-
barkeit der vom genannten Verein aufgeſtellten Behauptungen und Ver-

dächtigungen. [10231Leipzig, 15. Auguſt 1884.
Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen.
Georg Hilleri/ H. E. Polz, Georg Bernhard i/H. Becker &Co.,

I. Vorſteher. Secretär.Hermann Müller i/H. Pausch Schreiber,
II. Vorſteher.

E. R. Fischer i/ H. Knauth Co.

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich die Verwaltung W
des neu erbauten Dr. Richter'schen Bade- Hotels

Rudlolsbachk

10159)

bei Rudolstadt
übernahm und halte ich dasselbe nicht allein für den Kurge-
brauch, sondern auch für Durchreisende und kürzeren Aufent-
halt angelegentlichst empfohlen. Das Hotel ist durchweg neu,
dem modernen Geschmack entsprechend bequem eingerichtet
und mit breiten französischen Betten ausgestattet. Speisen und
Getränke bei vorzüglicher Qualität zu mässigsten Preisen. Um
regen Besuch (von Kurgästen bei vorausgehender Anmeldung)
bittet ergebenst

Rudolstadt i. Th., im August 1884.

F. Spiliner
früher Chrysopras im Schwarzathal. J

Car kem's Glanalacſce
in verschiedenen Farben, von Keiner Concurrenz übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen-

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virichstrasse 29.

Passboden

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze., Schmeerſtraße 39.
In Löbejün bei Fr. RudlIoff. [195

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. Iffland, Zimmermeiſterin Holleb en,

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Putz-,
tein, Eiſen u. Holzwerk im Freien

Stakete, Planken u. zum
niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack

38 Parade- Anzüge
für Bergbeamte und Bergleute
liefert in guter Ausführung billigſt
Wilh. Tausendfreund, Eisleben.

Deutschesh
Sp Comp. für Deutfeken
Cogqnae, Mlösln a. Rk., garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Quaht.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kanfsſtellen werden ſoliden Wieder
verkänfern übertragen. [241

General- Vertreter für Halle
und n Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Verd. Hüille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.
à Ko. 50, 75 und 100

Caſſirer.

Richard Hendler i/H. Frege Co.,
Beiſitzer.

P. R. Schulze i/H. J. D. Körnig,
Beiſitzer. [10231

IlCenschwindsdohtige,

Bruſt und Halskranke werden auf
die Heilwirkung der Pflanze Ho-
meriana aufmerkſam gemacht, wor-
über ſeit 9 Monaten mehr als 500
unbeſtreitbare Beweiſe
welche amtlich und ärztlich conſta-
tirt worden ſind.
kauf der berühmten Pflanze iſt über
tragen und empfiehlt

Liebenburg a/Harz.

E. Weideman

Der Alleinver-

Bier- Trebern.
Wir haben vom 25. d. M. ab

wöchentlich noch einige 100 Ctr.
Trebern abzugeben und bitten
um gefl. ſchriftliche Offerten.

Feldſchlößchen- Brauerei
von G. C H. Schulze,

Halle a/S. [10251
Mottenpulver,

4 ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Präſervativ

Gebauer-Schwetſchle' ſche Vuchdruckere Hal e

4550) M. Waltsgott.

GuvtavBlochert.

10165

Zur Jagd
empfehle ich mein Hundehals-
van (Reichspatent 12559 ver-
bessert), bei dessen Gebrauch je-
der Hund zur ruhigen Sucbe
gezwungen und in kurzer Zeit
ohne jede Strafe fromm und ba-
senrein wird. Zeichnung und
Beschreibung versende ich gegen
20 in Briefmarken. [10270

Braunschweig.
r. Farkfung,

Revierförster a. D.

Kud Sie Laufwann

und ſuchen Sie Stellung als
Reiſender, Buchh., Caſſir., Lageriſt,
Verkfr., ſo wenden Sie ſich ver-
trauensvoll an den 10222
Kaufm. Verein Merenr in Erfurt.

Polksmiſſionsfeſt
im Walde des Petersberges
Sonntag den 24. Auguſt Nachm.
3 Uhr. Sammelplatz das Römer'
ſche Gaſthaus. [10189
üesellsehaftshaus Diexpit,,

Heute Mittwoch
Münchener Spatenbräu

von Sedlmayr.
10273

Wallwitz am Petersberge

Sonntag den 31. Auguſt er.
Gr. Fahnenweihfeſt

verbunden mit Sedanfeier auf
den Wieſen bei Wallwitz unter
ütiger Mitwirkung von ca. 6 Ge-ſagrereinen [10198
Montag den 1. September cr.

Großes Kinderfeſt.
Gewerbetreibende, welche Buden

aufzuſtellen wünſchen, wollen ſich
gefl. rechtzeitig an den Unterzeich-
neten wenden.

Es ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand

des „Geſangvereins Wallwitz“.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantworthch

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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——„ZdZ r EEe -eeeevDDer internationale Aerzte- Congreß in Kopenhagen.
Als Nachtrag haben wir heute noch über den populären

Vortrag, welchen Prof. Esmarch (Kiel) über den durch ihn ein
geführten Samariterdienſt gehalten hat. Der große Saal des
chirurgiſchen Jnſtituts war bis auf den letzten Platz gefüllt, aber
man ſah nur wenig Aerzte und Congreßmitglieder. Die Mehr
zahl der Zuhörer beſtand aus dem Dienſtperſonal von Kranken-
häuſern, aus Damen der guten Bürgerkreiſe und Studenten der

Medicin. Das bei vielen Aerzten gegen die Ausbreitung des
Samariterweſens beſtehende Mißtrauen hatte die eigentlich wiſſen
ſchaftlichen Kreiſe ferngehalten.

Esmarch begann mit einer ſcharfen Definition des Weſens
des Samariterdienſtes, um jeden Vorwurf der „Kurpfuſcherei“
und dergleichen abzuwehren. „Samariterſchulen ſind Einrich-
tungen, durch die man die erſten Hülfeleiſtungen bei plötzlichen
Unalücksfällen lernt.“ Den Drang, ſeinem Mitmenſchen in Un-
glücksfällen beizuſpringen, empfindet jeder gute Menſch, a rig
jeder weitz, wie er ſich dabei richtig zu verhalten hat. Wie o
werden Leute ins Krankenhaus gebracht, die ſich halb oder ganz
an einer Schnittwunde verblutet haben und die mit Leichtigkeit
vor dem furchtbaren Blutverluſt hätten gerettet werden können!
Wie oft bringt man Menſchen mit einem Knochenbruch zum Arzt
auf ſchlechten Wagen und Wegen, durch die natürlich der Bruch
ſich verſchlimmert hat! Aehnlich ſteht es mit der erſten Behand
lung Ertrunkener, Verbrannter u. ſ. w. Solche Erfahrungen
haben in England zur Gründung der „Johanniter-Ambulanz-
Geſellſchaft geführt, welche ihrerſeits Esmarch als Muſter für
ſeine Jdee der Samariterſchulen gedient hat. Auf dem Aerzte-
congreß in London (1881) hatte die engliſche Johanniter-Ambu-
lanz- Geſellſchaft höchſt intereſſante praktiſche Uebungen zur Schau
geſtellt, ſie haben Esmarch manche Anregungen gegeben. Jn
Kiel entſtand die erſte Samariterſchule unter Esmarchs Leitung;
theoretiſche Unterweiſung ging mit praktiſcher Uebung Hand in
S Am meiſten kommen als „Samariter“ in Betracht:

oldaten (um ihren Kameraden auf dem Schlachtfelde Hülfe zu
leiſten), Poliziſten (für Unglücksfälle auf den Straßzen), Eiſen
bahnbeamte, Bergleute 2c. 2c. Der Unterricht berückſichtigt alle
wichtigſten Vorkommniſſe, wie Erfrieren, Ertrinken, Verbrennen,
Verwüundungen, ſodann die zahlreichen Fälle von Bewußtloſigkeit.Namentlich fur den Polizeidienſt iſt die Kenntniß der einfachſten

Hülfsleiſtungen unerläßlich; in London beſteht ein Samariter-
Curſus für ſämmtliche neu in den Dienſt eintretenden Conſtabler.
Das Samariterthum ſoll unter keinen Umſtänden in Quackſalberei
ausarten; es ſoll ausſchließlich in Wirkſamkeit treten bis zum
Eintreffen des Arztes. Die Oppoſition, welche demnach aus
dem ärztlichen Lager gegen die Samariterſchulen gemacht wird,
hat ihren Grund in der Unkenntniß des Weſens dieſer Schulen.
Seit der hygieniſchen Ausſtellung in Berlin (1883) iſt übrigens
dieſe Oppoſitton einigermaßen verſtummt. Man hat eingeſehen,
daß es nur wünſchenswerth ſei,, daß bis zum Eintreffen des
Arztes (nach dem ſofort zu ſchicken ſei) durch falſche Behandlung
ſeitens gänzlich Unkundiger kein Unheil zu dem ſchon eingetretenen
Unglück hinzugefügt werde. Auch im Auslande, in den
ſkandinaviſchen Königreichen, in der Schweiz, in Rußland, Belgien,
Holland, hat das Samariterweſen Boden gewonnen. Esmarch
richtete zum Schluß ſeines ſehr beifällig aufgenommenen Vortrages
die Aufforderung namentlich an alle Mitglieder der Geſellſchaft

Rothen Kreuz, mit der Gründung von Samariterſchulen
ungeſäumt vorzugehen

Bexlin, 18. Auguſt.

Verbandstag der deutſchen Bäckermeiſter.
Originalbericht der Halleſchen Zeitung.

II.
Meinem heutigen Berichte ſchicke ich eine Schilderung der

Ausſtellung voraus, ſoweit eine ſolche in einem knappen Rahmen
überhaupt möglich iſt. Die Ausſtellung, welche in den pracht-
vollen mit Fahnen, Draperien und Orangerien geſchmückten
Räumen des Wintergartens im Central-Hotel veranſtaltet iſt,
wurde von ca. 200 Bäckermeiſtern beſchickt. Bäcker und Con
ditor Ausſtellungen n ſich ſeitens des Publikums ſtets eines
hervorragenden Zuſpruchs und r Beliebtheit zu erfreuen,
weil man hier alles findet, was Magen und gunge ſo oft lebhaft
veſchäftigt, und ſo geſtaltete ſich ſchon heute der Beſuch der Aus
ſtellung zu einem koloſſalen. Beim Eintritt in die feſtlichen
Räume erhebt ſich ein Säulenaltan, geſchmückt mit dem Bäcker
wappen des GermaniaVerbandes, umgeben von den Jnſignien
der Berliner Bäcker-Jnnung. Ein kunſtvoll von Zuckerguß ge
fertigtes om Eingang angebrachtes Bild, ein Meiſterſtück des

ff, Wriezen, bringt den Eintretenden den
ſchuldigen kollegialiſchen Gruß. Jm Mittelgange hat ein Con
ſortium Berliner Bäckermeiſter allerhand ortsübliche Backwaaren
den Beſuchern vorgeführt Pyramiden und Tempel von aller
hand feinem Gebäck aufgeführt, herrlich dekorirte Torten, prächtig
einladendes Butterbackwerk. Makronenberge und Baumkuchen in
allen Größen und Qualitäten locken hier die Zuſchauer heran.
Dieſen ebenbürtig haben die Bäcker-Jnnungen zu Hamburg,
Magdeburg und Dresden auf großen Tafeln alle ſolche Back-

waaren in wohlgeordneter, ſymmetriſcher Auswahl aufgebaut, theils
in geſchmackvollen Körbchen als auch in anderen zierlichen Stell
ungen, welche ebenfalls die Aufmerkſamkeit des Publikums feſſelte.
Auch das unentbehrlichſte Nahrungsmittel das Brot, welches in
den mannigfaltigſten Geſtalten und Backarten ausgeführt iſt,
fehlt nicht auf den Tiſchen der Ausſteller. Stollen kann man
hier bewundern von 7 Fuß Länge u. ſ. w. Pfefferkuchen haben
in hervorragendſter Maſſe ausſtellt, die weithin berühmte
Halleſche Honigkuchen-Fabrik von L. Booch und die Oſtfries
ländiſche HonigkuchenFabrick von Hentſchen. Außer noch einigen
größeren Sortimenten geſpritzter und ſchön dekorirter Honig-
kuchen müſſen wir auch der vielſeitig vorgeführten Conditorei
branchen gedenken, die mit allem nur denkbaren Reize aufgebaut
waren. Confecte für den Weihnachtsbedarf, Marzipan und Cho-
koladeſachen in ſchönſter Ausführung bieten ſich hier in faſt noch
nie geſehener Auswahl und Quantität. Eine Firmoa, Huſter in

Hannover, hat ein Meiſterſtück von er hyergeſtellt, Sieg
ied der Drachentödter künſtlich aus freier Hand modellirt.
ußer den eigentlichen zahlreichen h ſind die

Maſchinen und Geräthſchaften in den verſchiendenſten Aus
wahlen höchſt zahlreich vertreten. Das größte Contingent von
Bedarfsmaſchinen hatte Halle geſtellt. Alle dortigen Spezial
maſchinen, wie Teigtheil und Knetmaſchinen, waren in Thätig-
keit. Auch ſonſtige Bedarfsgegenſtände und Rohprodukte der
verſchiedenſten Art wie Mehl, Butter, Zucker, Oele u. ſ. w. ſind
in reichſtem Maße vertreten. Den eigentlichen Glanzpunkt der
ganzen Ausſtellung bietet die hiſtoriſche Ausſtellung, die

einen Werth von ca. 12000 repräſentiren ſoll. Die Zuſen
dungen hierzu waren über alles Erwarten zahlreich eingelaufen.
Vor allen Dingen erregten alle die Urkunden allgemeine Be
wunderung die bis in das 14. Jahrhundert zurückreichen.
r von Ken WillkommenSchilder, Fahnen u. ſ. w.,
Stärt terer hiſtoriſcher Bedentung, aus den meiſten größeren
S Be Deutſchlands ſind in Glaskäſten ausgeſtellt und feſſeln

e Dli u Ausſtellungsbeſucher lange Zeit hierbei. Ebenſo
a ehe n r von königlichen und

ins d änſprich chwer zu entziffern, die allgemeine
e Verhandlungen begannen geſtern in den Räumen der

Tonhalle, und es wies die Präſenzliſte ca. 1200 eingetroffene
Verbandsmitglieder auf. Obermeiſter Kuntze, als derzeitiger
Präſident, begrüßte in herzlicher Weiſe die Verſammlung und
gab einen kurzen Bericht über die zehnjährige Thätigkeit des
Verbandes und erklärte alsdann den ſechſten Centralverbandstag
für eröffnet. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung überreichte
Schultze- Gotha dem Verbandsvorſtand ein koſtbares Schreib
zeug. Die verleſene Geſchäftsordnung wird unter Abänderung
einiger Modifikationen angenommen. Dem Jahresberichte des
Vorſtandes entnehmen wir. daß im Laufe der letzten beiden
Jahre 13098 Arbeitsbücher, 12927 Lehrbriefe und 8696 Lehrver
träge zur r gelangt ſind.Nach Rechnungslegung des Verbands-Rendanten
beträgt im Jahre 1884 die Einnahme incl. Beſtand 13785

Halle, Mittwoch, 29. Anguſt 1884.
er

ws e

Ausgabe 9200 Dem Centralverband ſind in dem ver-
floſſenen Jahre 60 Städte hinzugetreten, ſo daß der Verband
zur Zeit Anſchluß von 635 Städten mit 14218 Mitgliedern hat,
eine noch größere Wange ſebt in baldigſter Ausſicht. Es
erfolgte hierauf die Wahl verſchiedener Ausſchüſſe und dann trat
man in die Berathung der Fragen über die Umwandlung
des Verbandes Germania zu einem Jnnungs-Ver-
band. BemanBerlin und Böhme-Leipzig führen aus,
daß der Geſammtvorſtand in der am Sonnabend Nachmittag in
dem Berliner d gehavſe ſtattgehabten 10ſtündigen Sitzung
einſtimmig beſchloſſen habe, den Centralverband Germania
in einen Jnnungsverband umzugeſtalten und empfehlen dieſen
Beſchluß zur Annahme.

Es wird nach längerer Diskuſſion die Umwandlung des
Verbandes in einen Jnnungsverband einſtimmig beſchloſſen. Zu
dem nächſten Gegenſtande: Wie verhält ſich der Verband
gewerbetreibender n Deutſchlands „Ger-
manig“ zur allgemeinen deutſchen Handwerkerfrage
ſprach Referent Mey er Magdeburg über den Verfall des Hand
werks durch das ſogenannte Nothgewerbegeſetz, die Gewerbefrei
heit. Derſelbe erläutert die traurigen Verhältniſſe der jetzigen
rer und giebt Vorſchläge, auf welche Weiſe dieſen
abzuhelfen ſei. Verſchiedene Redner glauben dies durch fakul
tative verſchiedene obligatoriſche Jnnungen erreichen zu können.
BitterBremen lehnte die innere Beantwortung dieſer allgemeinen
angeregten Handwerkerfrage ab und ſpricht ſich für den bekannten
Antrag Ackermann aus. Nach längerer Diskuſſion wird über
dieſen Gegenſtand zur Tagesordnung übergegangen.

Von den übrigen Gegenſtänden der Tagesordnung heben
wir hervor: Stellung des Verbandes zum Kranken-kaſſengeſetz. Vom Ref. Roman Berlin werden Jnnungs-
und Ortskrankenkaſſen empfohlen, während Bitter Bremen ſich
für freie Hilfskaſſen ausſpricht. Es wurde beſchloſſen, den ein
r Jnnungen des Verbandes zu überlaſſen, ihre Wahl zu
treffen.
Zur Errichtung von Fach und Fortbildungsſchulen

führte Ref. Wernicke-Halle aus, daß der Verband innerhalb
ſeines 10 jährigen Beſtehens wohl viele practiſche aber keine
theoretiſchen Leiſtungen zu verzeichnen habe. Es ſei deshalb
jedenfalls an der Zeit, neben anderen Fachſchulen, wie z. B. der
Brauer, Landwirthe, Müller, auch eine ſolche für Bäcker zuerſt
verſuchsweiſe in Berlin einzurichten und wäre ein zahlreicher
Beſuch derſelben gewiß zu erwarten. Die Koſten ließen ſich aus
der Centralkaſſe und den Einnahmen der Schule leicht beſtreiten.
Eine Diskuſſion hierüber wurde nicht beliebt und nahm die Ver
ſammlung einfach Kenntniß von dem Vortrage.

Nachmittags war in dem Garten der „Neuen Welt“ ein
großartiges Sommerfeſt veranſtaltet, während Abends bei Concert
muſik ein gelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck uxſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Kloſtermansfeld, 18. Auguſt. (Selbſtmword.) Jm
Baue des in hieſiger Nähe befindlichen Theodorſchachtes wurde
am 15. d. M. Nachmittags der dort beſchäftigt geweſene Förder-
mann und Grubenmaurer Auguſt Brackmann von hier an einer
Kappe erhängt aufgefunden. Selbſtmord iſt nach den Ermitte
lungen bei der Leichenſchau unzweifelhaft und der Grund hierzu
in Lebensüberdruß zu ſuchen ſein. Brackmann ſoll ſich zwar mit
ſeiner Ehefrau ſehr gut vertragen, ſich aber ſonſt nicht glücklich
gefühlt haben. Bei ſeinem letzten Weggange von zu Hauſe ſoll

ſelben einen Strick gezeigt und ſeinen Entſchluß angedeutet
aben.

R. Gerbſtedt, 18. Auguſt. Der ſeit über 20 Jahren be
ſtehende Turnverein feierte am Sonnabend Abend die Einweih
ung ſeiner Turnhalle. Von fremden Turnvereinen waren ver-
treten: Hettſtedt, Sandersleben und Halle (T.-V. Frieſen).
Letzterer Verein ließ durch einen Deputirten einen Eichenkranz
mit Schleife überreichen.

S Blankenburg am Harz, 17. Auguſt. (Sängerfeſt.)
Vom beſten Sommerwetter begünſtigt fand am heutigen Tage
hierſelbſt das Geſangsfeſt des Harzer Sängerbundes unter

Theilnahme der gr. und auswärtigen Mitglieder des
undes und der nach vielen Tauſenden zählenden fremden Gäſte

ſtatt. Namentlich hatten die Eiſenbahnzüge aus Halberſtadt
unſerer Stadt viele Gäſte ringe Nachdem auf dem Markt-
platze um 3 Uhr die Aufſtellung zum Feſtzuge und die Begrüßung
der Sänger durch Herrn Bürgermeiſter Rittmeyer und den
Bundespräſidenten, Herrn Lehrer Wehlert-Rübeland ſtattge
h begaben ſich die Feſttheilnehmer unter den Klängen der

uſikcorps durch die reich beflaggten Hauptſtraßen unſerer
Stadt nach dem ſo günſtig belegenen Feſtplatze, dem Thie, wo
ſelbſt zunächſt zwei gemeinſchaftliche Chorgeſänge unter Orcheſter-
begleitung ſtattfanden; hierauf folgten die Einzelgeſänge der ver
ſchiedenen Vereine. Der große Feſtplatz war dicht von Menſchen
beſetzt und überall herrſchte fröhliches Leben und Treiben. Auf
einem offenen Tanzzelte fand unter dem ſchattigen Dache der
mächtigen Linden- und Kaſtanienbäume der fröhliche Tanz bis
zu ſpäter Stunde ſtatt.

Defſau, 18. Auguſt. Jn unſerm Gemeinderatbe kam
es am Sonnabend zu ſtürmiſchen Scenen. Die Petition des
Verlegers des hieſigen Tageblattes um von amtlichen Publicationen führte auf die Bemerkung des Vorſitzenden,
daß der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“ als Communalblatt dem
Anforderungen als amtliches Organ der Stadt vollſtändig ent
ſpreche und es nicht angezeigt erſcheine, ein Organ wie das
„Anhaltiſche Tageblatt“ für ſeine Angriffe noch zu unterſtützen,
zu einer ſehr erregten Debatte, in der die Anhänger des Tage-blattes die Aeußerung des Vorſitzenden energiſch Zuruckwieſen

und für das Parteiorgan mit aller Kraft eintraten. Die Herren
führten aus, daß der Staatsanzeiger als einziges Publications
organ nicht genüge und es dringend geboten erſcheine, die amt-ichen Bekanntmachungen in zwei Blättern zu inſeriren. Es

fehlte nicht an heftigen Angriffen gegen den Staasanzeiger, aus
denen die Majorität die Ueberzeugung ſchöpfte, daß es im Jntereſſe
der Stadt liege, die Petition des Verlegers des Oppoſitionsblattesals eine e anzuſehen. Es erklärte ſich bei der Ab-
ſtimmung die Mehrzahl der Rathsherrn für die Petition, worauf
der Vorſitzende erklärte, er werde dieſen Be u vorläufig
nicht zur Ausführung bringen, ſondern erſt die Entſcheidung der
herzogl. Regierung einholen.

Ernennungen.
Der Bildhauer Profeſſor Schaper zu Berlin nach ſtatt

gehabter Wahl zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens pour le
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte; ferner: zum Mitgliede des
Disziplinarhofes: den Reichs gerichtsrath Wienſtein; zu Prä-
ſidenten der Disziplinarkammern in Cöslin: den Königlich
preußiſchen LandgerichtsDirektor Walther daſelbſt; in Magde
burg: den Königlich preußiſchen Landgerichts- Präſidenten Pe
trenz daſelbſt; in S wig: den Königl. preußiſchen Land-

Witt in Altona; zu Mitgliedern der
isziplinarkammern in Oppeln: den Königlich preußiſchen

MilitärJntendantur-Rath Mün zer in Breslau; in Trier: den
kommiſſariſchen Ober Poſtdirektor, Poſtrath Goldſchmidt in
Metz; in Königsberg; den Ober-Poſtdirektor Reiſewitz in
Danzig und den Königl. preuß. Ober-Reg.Rath Steinmetz in
Königsberg; in Danzig: den Ober-Poſtdirektor Schopper in
Königsberg; in Magdeburg: den Königlich preußiſchen Land-
gerichts-Rath von Heidenreich daſelbſt.

em praktiſchen Arzt r med. Johann Heinrich Nau-
mann zu Schkoelen im Kreiſe Weißenfels der Charakter als
Sanitätsrath.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dichter Guſtav Pfarrius, der Veteran der

rheiniſchen Dichter, iſt vorgeſtern Nachts in Köln r Am
31. Dezember 1800 zu Heddesheim bei Kreuznach geboren, wo
ſein Vater evangeliſcher Paſtor war, hatte er von 1818 an in
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Halle und Bonn klaſſiſche Vhilologie und Geſchichte ſtudirt und
zum Doktor promovirt; 1833 wurde er an das Friedrich-Wilhelm
Gymnaſium in Köln berufen, ſpäter zum Profeſſor ernannt und
1863 in den Ruheſtand verſetzt. Am war er alsLyriker, ſeine „Waldlieder“ (1850 und ſeitdem mehrfach aufgelegt)
hart zu den innigſten und ſinnigſten dieſer Dichtgattung.

olksthümlich geworden und viel geſungen iſt ſein Lied vom
„Siebenundfünfziger“ und allbekannt ſein ſchönes Waldlied „Wie
es den Sorgen erging“

Der bekannte Dürerforſcher Dr. Moritz Thauſing iſt
am letzten Dienstag in der Elbe bei Leitmeritz in Böhmen ertrunken. Moritz Thauſing war am 3. Juni 1838 auf Schloß
Tſchiſchkowitz bei Leitmeritz geboren, hatte in Prag, Wien und
München Philologie und Geſchichte ſtudirt und erſt allmälig die
Kunſtgeſchichte zu ſeinem Spezialfach erhoben. Außer „Nibe
lungenſtudien“ und dem philologiſchen Werk „Das natürliche
Lautſyſtem“ (1863) ſchrieb er viele Aufſätze über Themata der
deutſchen Kunſtgeſchichte, vor Allem aber ſein Hauptwerk, die
Biographie Albrecht Dürers (1876).

Als eine außerordentlich werthvolle Bereicherung der Samm
lung, die das Kunſtgewerbe-Muſeum in Berlin der wohl
wollenden Vermittelung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal- Angelegenheiten Herrn Dr. v. Goßler verdankt,
hat in der oberen Galerie des Lichthofs eine Auswahl von
Stücken des im Beſitz des Gräflich Brühl'ſchen Familien
Fideikommiſſes auf Schloß Pförten befindlichen ſogenanntenSchw anenſervices in einem beſonderen Glasſchrank Platz
gefunden. Eine der koſtbarſten Arbeiten der Meißener Manu
faktur aus der Zeit von 1740--50, führt das Service davon
ſeinen Namen, 33 in der plaſtiſchen Dekoration der Stücke, die
im Uebrigen aus Waſſergottheiten, Delphinen, Muſcheln, Blumen
u. ſ. w. ſich zuſammenſetzt, die Geſtalt des Schwans faſt durchweg
wiederkehrt und außerdem noch in großen Prachtſtücken direkt
als Tafelaufſatz verwendet iſt. Die anſehnliche Reihe von Stücken,
die von der Formengebung wie der Dekoration des prächtigen
Services eine ausreichende Vorſtellung gewähren iſt von dem
Herrn Grafen von Brühl dem Muſeum mit entgegenkommendſter
Freundlichkeit als Leihgabe überlaſſen worden.

Todesfälle.
Der Oberkonſiſtorialrath und General Superintendent

Dr. theol. Eduard Niemann in Hannover iſt am 12. d. M. im
Alter von achtzig Jahren im Bade Wildungen verſtorben.

Militär und Marine.
Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und

Gewerbe vom 17. v. Mts. iſt die Vorſchrift im s 2 Abſ. 1 der
Bekanntmachung über den Befähigungsnachweis der
Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der Handelsflotte
vom 30. Juni 1879, welche wörtlich folgendermaßen lautet: „Ein
Befähigungszeugniß für Maſchiniſten dritter Klaſſe berechtigt
zur Leitung der Maſchinen von Schleppdampfſſchiffen und ſolchen
Seedampfſchiffen, deren Fahrten ſich nicht über fünfzig Seemeilen
von der Küſte erſtrecken“, dahin aufzufaſſen, daß der Ausdruck
„Küſte“ im Sinne der Vorſchrift ausſchließlich die
deutſche Küſte bedeutet. Die Maſchiniſten dritter Klaſſe ſind
hiernach zur Leitung der Maſchinen nur auf ſolchen Seedampf-
ſchiffen berechtigt, deren Fahrten ſich nicht über fünfzig Seemeilen
von der deutſchen Küſte erſtrecken.

Vom Reichsgerich
Kiel, den 16. Auguſt. Das Reichsgericht in Leipzig hat,

wie die „Hamb. N.“ mittheilen, kürzlich eine Entſcheidung gefällt,
welche für die Beſitzer der früheren per r auguſten-
burgiſchen Güter, auf Alſen und im Sundewitt von
ober edeutung iſt, da es ſich bei der Frage um erhebliche

bjekte handelt. Bekanntlich wurden jene Güter nach deren Ein
iehung durch den Staat von der däniſchen Regierung veräußert.n den betreffenden Verträgen wurden den Käufern die Be

freiung von Zahlung der Grundſteuern (Kontribution und Land
ſteuer), ganz oder theilweiſe, zugeſichert, wogegen die Käufer verpflichtet en ſollten, alle anderen Steuern zu bezahlen, welche in

Zukunft auf das Eigenthum gelegt werden möchten. Auf dieſen
letzten Paſſus geſtützt, hatte die Grundſteuer -Entſchä-
digungs- Kommiſſion in Berlin die Anſprüche der grgigen
Eigenthümer auf Entſchädigung für ſeit dem 1. Januar 1878 den
Gütern auferlegten Grundſteuern als unbegründet zurückgewieſen,
und zu demſelben Reſultat gelangten die Gerichte erſter und zweiter
Jnſtanz, nachdem gegen die Entſcheidungen der Grundſteuer-

ntſchädigungs Kommiſſion die Klage erhoben worden war.
Das Reichsgericht hat dagegen den beklagten Fiskus ſchuldig
erkannt, die angemeldeten Grundſteuer Entſchä-
digungsanſprüche als begründet anzuerkennen, indem
es davon ausgeht, daß man beim Abſchluß der Verträge nur
diejenigen Steuern und Abgaben vor Augen gehabt habe, welche
zu den damals ſchon beſtehenden Steuern etwa hinzutreten
möchten, zu dieſen aber die durch die preußiſche Steuergeſetz-
gebung eingeführte Grundſteuer nicht gehöre, da ſie vielmehr an
die Stelle der bisher entrichteten Grundſteuer, der Kontribution
und Landſteuer, getreten ſei.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Handelskammer für Liegnitz theilt in dem ſpeciellen

Theile ihres Jahresberichts über die Tuchfabrikation inner-
halb des Bezirks mit daß dieſelbe auch im Jahre 1883 als
normal, ſogar noch als etwas beſſer als im Vorjahre zu be
zeichnen ſei und fügt hinzu: „Die günſtigen Erfolge dieſes Ge-
werbszweiges ſind hauptſächlich der im Sinne unſeres Kaiſers
und des Reichskanzlers eingeſchlagenen Zoll und Wirth-
ſchaftspolitik zu verdanken. Durch den Schutz der nationalen
Jnduſtrie wird die Konſolidirung unſerer wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe e reren ſpeciell bleibt der Tuchmarkt dadurch von
jenen unſoliden engliſchen Fabrikaten, welche ſtark mit Surro-

aten durchſetzt ſind, daher nicht wer und nur mit „billig undſSlecht u bezeichnen ſind, verſchont.“ Der Export von
orirt nach gewiſſen Ländern, beſonders Amerika,

Perſien, Jtalien, Holland, Schweden, Norwegen und Dänemark.
China, Japan und Spanien kaufen ſehr wenig, da dort ſich noch
bedeutende Konſignations-Lager aus den letzten Jahren befinden.
Die in Liegnitz befindliche Tuchfabrik war mit Aufträgen reichlich
verſehen; fabrizirt wurden ſämmtliche Uniform und Beſatztuche
für die Armeen aller Länder, ferner Livree-, Tapiſſerie-, Billard-,
Tiſchdecken und Wagentuche. Auch über die Wollwaaren-

nduſtrie meldet der Bericht Günſtiges. Von vier Liegnitzer
ollwaaren Fabriken, welche zuſammen 423 Arbeiter und Ar-

beiterinnen beſchäftigten, wurden wollene Phantaſie Artikel zum
Werthe von nahezu 2500 000 Mark und 5000 Dutzend Tücher
und Capotten zum ungefähren Werthe von 90000 Mk. gefertigt.
Der Abſatz erſtreckte ſich außer auf Deutſchland nach Nord und
Süd Amerika, Auſtralien, England, Frankreich, Finnland, Jtalien,
Heſterreich, Portugal, Spanien und Rußland.

Jn Bezug auf das Project einer Eiſenbahn Quedlin-
burg-Nordhauſen, das, ſo ſehr allerſeits ſein Nutzen aner
kannt wurde, doch bis jetzt nicht weiter gefördert worden war,
iſt nun ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die
Eiſenbahn Directionen Frankfurt a. M. und Magdeburg die Auf-
forderung erfolgt, die über dieſe Linie gemachten Vorarbeiten zu
prüfen event. auch noch Vermeſſungen c. vornehmen zu laſſen
und darüber zu berichten. Wenn nun auch aus dieſem Auftrage
noch keine ſicheren Hoffnungen auf eine baldige Ausführung des
r zu erſtehen berechtigt ſind zumal bei demſelben aus-
drücklich hervorgehoben iſt, daß durch dieſe Arbeiten durchaus
keine Erwartungen in den betreffenden Gemeinden für eine dem
nächſtige Ausführung der Bahn erweckt werden ſolle, ſo purg doch
dieſes Vorgehen des Miniſters für ſein Jntereſſe für dieſes Bahn-
projekt, deſſen Ausführung in ſo mancher Hinſicht ſegensreich
wirken würde. Und dieſes Jntereſſe läßt die Hoffnung gerecht-
fertigt erſcheinen, daß doch über kurz oder lang der Bau ſeitens
des Staates unternommen wird.

2 ne e



J

Literariſches. weSer 65 hier in t 14 c T Weh ar G. C. lewein.Contori obert Geſchke Tochter, todtgeboren, Land ten,e e e e e e e e ehe e terS

Der rü uleht bekannte Verſa er giebt eine Eeſchichte

Gelbes, welche für den Cultur wie Politiker vomWeg S Jitere ſſe iſt und je dem
eſer reiche Belehrung bietet.

ſchichte der Vereinigten Staaten von Nordamerika,

für 1885 ſochen ei G. D. Bädeker in Eſſen erſchienen iſt, zeich

net ſich wie ſeine Vorgänger durch einen reichen Jnhalt und eine
zweckmäßig geſchmackvolle Ausſtattung aus.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Auguſt 1

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Fiedrich Buſch,

Parotitis, großeKarl Venediger 68 Jahr 4 Monat Tage,
unold, 43 Jaärkerſtraße 7. Der Maurer Emil l

7 Monat 4 tage Lun r ſucht, Unterberg 9.
aul, 7 Monat 12

Halle a/S. den 19. Auguſt 1884.Preiſe i Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Ha

Weizen 1000 Kilo neuer 158-166 feiner alter überNotiz bezahlt Ro 1000 Kilo alter und ſcharftrockener

neuer bis 150 abfallende Sorten billiger. ſteIn Kilo Zene Han ne c rtp e o e 165
uttergerſte entſ end billiger. enma o primaZur t W Hafer 1000 Kilo alter bis h

hatten wir in der zweiten Hälfte der Woche mehrfach Regen,
welcher die arbeiten behinderte.

m Getreidegeſchäft machte die rückgängige Bewegung
der Preiſe ggtere ortſchritte, da der Abſatz nach auswärts

3

apf e r a laſer Albert K Sh I. Abt v o dieſer Band iſt, mit Jlluſtra Krämpfe, en e aſer ert Ko ohn beſchränkt bm Abt. 5 e e n a W 7 S ert, 4 Monat 3 Tage, Dageedataer h Spitze T2. Weizen 170—180, e Sgrite h z Fefer
e meten und Metedre in allgemein ſa ort Form dargeſte ein von 57 Handarbeiter Robert Stemmler Fochter iwine, 7 Monat i Raps

W. Valentiner. Die Darſtellung iſt ſo vortrefflich wie die in den 2 Tage h r T. Des Zimmermann ch 1000 Kilo. Mohn, grau, e e ErbſenText a Abbildungen. Karl er Sohn wagte Schu per 14. S und grün, 17--19, do. Victoria 21--23, Linſen 20-35,Frankreich in Wort und Bild“ von F. v. Hell 27 Schneidermeiſter re 5 e Jahr 7 Monat 12 W weiß, 22233, Fiehbohnen i i Wicken 1680 16 75
wald. ünter dieſem Titel wird demnächſt in Lieferungen ein Tage, Peritonitis, Iguäeagſſe des harieee ar Gerſtenmehl, weiß, 15 16, Gerſtenfuttermeht

n r ausgeſtattetes Werk bei der r. Sünde alt Tochter Frieda I Monat 1 Tag. Brechdur e per 100 Kilo.
Günther in Leipzig erſcheinen. dem uns vorliegen Wuchererſtraße 1d roppelte müſſen wir das Werk als ein vielverſprechendes e tig Feewarte. m.

ezeichnen erſi i u uguſt.Der Jn n von P. Fnlen welcher Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle gr welches er über der
Das barometriſche Mmittleren r lag, iſt fübwarts fortgeſchritten und liegt jetzt

der Oſtſee und dem Schwarzen Meere. Ueber ganz
itteleuropa iſt das Wetter ſehr ruhig, vorwiegend heiter und

trocken ohne weſentliche Aenderung der Temperatur. Gewitter
werden nicht gemeldet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 11, Hamburg

16, Memel 16, Paris 17. Karlsruhe 18, München 14
Chemnitz 17, Berlin 1uerfurk, und Johanna Franziska Auguſte Helene Eliſe neuer bis 145 glinmel 100 Kilo 50-52 Raps 1000

tet Wein traße i er n nern Karl Kilo 239-245 Starte 100 Kilo 36 Spiritus 10,000
Wil Ludwig B Nied d Wilhel Auguſte Liter v loco ſtill, Kartoffel- 51 Rübenſpiritus 49 Telegraphiſche Depyäilhelm Ludwig Bauer, Niederhone, un helmine Auguſte Rürol 160 Kilo 59 öl 100 Kilo 0 826/30, B d 9. 24Köhler, Gnölbzig. üb 7 r Mr er W en erlin, den 19. Auguſt, 8 Uhr 24 MinutenEtzeſchließzungen: Der Schmied rieb Reinhold Fels, ne 50 Walzt m n unkle Vormittags. Aus Brüſſel vom 18. d. wird geGottesackergaſſe 7, und Suſanne Marie Thereſe Goldmann, 11 Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100 (det: d R V
Gotha. Der StationsAſpirant Johann W Zawar, Kilo 12 Weizenſchaalen 10 Weizengrieskleie 11 me ilr b n e engBrunoswarte 160, und Wilhelmine Erneſtine Auguſte Helene Deltuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16 ſamm veſ er Liberalen Vereinigung ſtatt,
Romſtedt, Brunoswarte 11. Der Maurer Karl Auguſt Otto worin beſchloſſen wurde, ſofort den KammernStroß, Karlſtraße 32, und Charlotte Louiſe Emilie Lamm, Halle, n 19. Auguſt 1884. einen Proteſt gegen das neue Schulgeſetz zu-
Sophienſtraße 18. Der Fabrikarbeiter Hermann Otto Miedlig, Langes Roggenſtroh 27,00 29 pr. 1200 Pfd. gehen zu laſſen; ſollte das Geſetz durch die Re für denMoritzzwinger 7, und Enmilie Friederike Withernrige Emma Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Scheg räſentanten Kammer votirt werden, ſo will eitung
chnabel, Schützengaſſe 16. Der Regierungs Bauführer Hieſiges en 4—5 pr. Etr. Auswärtiges Heu 3- P i ungenKarl Ludolph Müller, Berlin, und Auguſte guline Louiſe 3,50 pr. Ctr. die Liberale Vereinigung die Vertreter der blatt“ n

Strödtke, kleine Brauhausgaſſe 15 Der Schloſſer Liberalen Partei des ganzen Landes nach bEduard Fiſcher und We Chriſtiane Eliſabeth Wiesner Getreidebericht von H. Wagner &K Sohn. Brüſſel berufen, um den König zu erſuchen, GiebichenſTaubengaſſe 14. r Drechsler Rudolph Merker, große d Geſ die S t cht theil Preiſe vSteinſtraße 47, und Johtnne Klara Muskulus, Brunnen- Halle a S., den 19. Auguſt 1884. e m etze die Sanction nicht zu ertheilen. Neuplatz 2. Der Fleiſcher Auguſt Emil Keyſer und Dorothee Am heutigen Rartte ſchien zu leßtnotirten 7iſen ſich beſſere Verſammlung würde vorausſichtlich am d
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